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Die Wahlreform in Oeſterreich. 


Gerade jetzt, wo der Kampf für das allgemeine, gleiche, 
birette Wahlrecht in Oeſterreich am heftigſten tobte, gerade an 
em Tage, an welchem die Wiener Sozialdemokraten in 16 
W ammlungen auf einmal die Forderung des allgemeinen 
; ahlrechts aufgeſtellt haben, brachte Graf Taaffe feinen Ge⸗ 
ebentwurf über das allgemeine Wahlrecht im Reichsrathe ein. 
derlich, die Freunde eines gerechten Wahlmodus werden von 
Mi Geſetzentwurf wenig befriedigt ſein. Sie fordern zum 
ndeſten das gleiche, direkte, allgemeine Wahlrecht, wie es in 
8 rankreich und Deutſchland beſteht. Was aber Graf Taaffe 
borſchlägt, iſt von alledem weit entfernt. Es ift kein glei⸗ 
ches Wahlrecht, denn die ſechstehalbtauſend Wähler des 
Gierreichiſchen Großgrundbeſitzes behalten nach dem neuen 
l des ihr Privilegium und wählen nach wie vor mehr Abge⸗ 
se nete, als den ungefähr drei Millionen neuen Wählern, 
erde die Regierungsvorlage ſchaffen will, zufallen werben. 
— iſt nicht das direkte Wahlrecht, denn die hundert⸗ 
ludid Abgeordneten der Landgemeinden werden nach wie vor 
ig durch Wahlmänner gewählt werden und derſelbe Ar⸗ 
beſ 01 der ſeinen Vertreter direkt wählt, wenn er in der Stadt 
Land ſtigt iſt, wählt nur einen Wahlmann, wenn er auf dem 
we 15 Arbeit genommen hat. Es iſt auch nicht das all ge⸗ 
Bild ne Wahlrecht, denn es iſt in der Hauptſache an einen 
a laabsszenſus geknüpft, wenn auch in dieſer Beziehung die 
die ge die äußerſte Nachſicht entwickelt und unter Anderer: 
iſt nen des Leſens und Schreibens, die ſonſt Bedingung 
aren en nachſieht, die vor dem Jahre 1869 fchulpflichtig 
wie im und ebenſo Allen, die eine direkte Steuer zahlen. Aber 
der öſteree man über dieſe Dinge denken mag, ſo iſt das von 
erreichiſchen Regierung vorgeſchlagene Geſetz vom Stand⸗ 
Gerechtigkeit betrachtet, wohl das ungehenerlichite 
jemals irgendwo das Licht der parlamentariſchen 
erblickt hat 


m d 
bezüglichen Berneftedenb Geſagte zu erhärten, laſſen wir die 
folgen, damit unſere gen des Geſetzentwurfs im Wortlaut hier 
Außer denjenigen eſer ſelbſt urtheilen können: 


ſchon bisher das Wah rechnen, heißt es in dem neuen $ 9a, welche 
reichiſchen Staatsbürgern zn beſaßen, ftebt es auch denjenigen öſter⸗ 
Bedingungen für die Was welche nebit Erfüllung der allgemeinen 


1. vor dem Feinde gung 
Tragen der Kriegs medaſiſtanden find, beziehungsweiſe zum 
daten 58 für ausgediente nde. 70 ober das Weben 
oder e ro ere erworben 
2. in der Lage ſind, ſowohl den : 
nachweis als den Nachweis über pickorderlichen Bildungs⸗ 
mäßig erfüllte Stellungspflich kechtzellig und ordnungs⸗ 
den übrigen in dem Geſetze vorgezei zu erbringen, als auch 
prechen cbneten Bedingungen zu ent⸗ 
en nach dieſem Paragraphe Wahlbere 
recht in . Gemeine an 81 55 Wohnen en ſteht das Wahl⸗ 
9b). Den erforder ns 
dete der Mache daß er in einer der hach race erbringt 
tretenen Königreiche und Länder landes übli en Bratbe ver⸗ 
es Leſens und Schreibens kundig 1 Sprachen 
Dieſer Nachweis wird aber auch von Perſonen 
Voltsſchule nach der Wirkſamkeit des Geſetzes 5e 
1869 abſolvirt haben, durch Beibringung eines 
ungszeugniſſes ſeitens einer öffentlichen od 
Oeffentlichteitsrechte ausgeſtatteten Volksſchule ſofern 
ſichtlich des Leſens und * mindeſtens die Fortgangsnote 
„denügend“ enthält, erbracht. 
einer Bürgerſchule oder einer über 
den Auris . dale hinausreichenden Schule wird der be- 


zeichnete Nachweis erſetzt 


ſetzt. 
der 
Aer eden A erbringen, jo bleibt es ihm vorbehalten, den 


„daß er vor einer Kom⸗ 
r Len N inräumung des Wahl⸗ 
rechtes nach einer voraus be 
zuſchreiben vermag. 
be: Von dem Bildungs ne 
pelteit, welche vor der W 
Ham 14. Mat 1869 im ſchu 
Re * übrigen im 8 9a ad 2 erwähnten, Bebingngen 
en All er ung der 
15 derjenige, welcher vor de 5 en 5 M nee 
bi 
i des⸗ 
2.00 ohne bereits die Wahlberechtigung zu beſttzen, eine lan 
fürſtſiche direkte Bene x zu entrichten hat, oder ah 
lehr durch ein Arbeits» oder Dlenſtbo ton deſtztigte 
Ichungsweſſe durch andere behördliche oder behördlich beitätig e 
okumente nachweſſt, daß er in einem beſtimmten Be⸗ 
rufe ſeine ſtündige Beſchäftiaung findet. 

Es iſt klar, daß durch dieſe Beſtimmungen die Wähler⸗ 
maſſen vermehrt werden. Aber da die Anzahl der Abgeord⸗ 
— dieſelbe bleiben ſoll, fo ſpringt bei dem vorgeſchlagenen 

ahlmodus, wonach die ſtädtiſchen und ländlichen Wähler ihr 


welche die 
14. Mai 


weiſe ſind diejenigen 
a: des Geſetzes 
lpflichtigen Alter ge⸗ 


Lage, den Bildungsnachweis in der d 


ſtimmten Formel richtig nieder⸗ d 


Privileg behalten, der eigentliche Zweck der ganzen Vorlage 
klar in die Augen. Dieſer Zweck iſt weit weniger, den Beſitz⸗ 
loſen das Wahlrecht zu geben, als das Wahlrecht des Bürger⸗ 
thums zu vernichten. Das Geſetz iſt erfunden, um die Groß⸗ 
rundbeſitzer noch mehr zu privilegiren und gegen das liberale 

ürgerthum einen Schlag zu führen. Und was das Schlimmſte 
iſt, das deutſche Bürgerthum in Oeſterreich wird die Zeche 
bezahlen müſſen. Deshalb iſt dieſe Wahlreform des Grafen 
Taaffe unter allen denkbaren Reformen der Wahlordnung die 
ſchlechteſte. Man kann bei der Aufſtellung eines Wahlſyſtems 
entweder von der Gerechtigkeit ausgehen oder von der Zweck⸗ 
mäßigkeit, mit Rückſicht auf den Beruf der Volksvertretung 
zur Mitwirkung an der Geſetzgebung, und das beſte Wahl⸗ 
ſyſtem wird wohl jenes ſein, das beiden Anforderungen ent⸗ 
ſpricht. Aber dieſe Vorlage paart die kraſſeſte Ungerechtigkeit 
mit der ſyſtematiſchen Unterdrückung der ſtetigen Elemente des 
deutſchen Bürgerthums und der Able garen der Volksver⸗ 
tretung von dem ſtärkſten Zufluſſe der Intelligenz. Sie ſeafft 
ein Wahlſyſtem, welches die Mittelklaſſen zwiſchen Ariſtokratie 
und Proletariat wie zwiſchen zwei Mühlſteinen zerreibt und 
die Säule Oeſterreichs, das Deutſchthum, zertrümmert. Sie 
iſt ein Keulenſchlag gegen das Bürgerthum überhaupt und das 
deutſche Bürgerthum insbeſondere. 


Deutſchland. 

A Berlin, 13. Okt. [Rieſenbazare und Klein⸗ 
handel) Eine Frage von anſcheinend nur lokalem Inter⸗ 
eſſe, die aber von umfaſſender volkswirthſchaftlicher Bedeutung 
iſt, wird gegenwärtig von der Berliner Geſchäftswelt ſehr leb⸗ 
haft erörtert. Durch die Blätter geht eine Notiz, wonach 
der Inhaber eines der hieſigen Rieſenbazare ein Moratorium 
nachgeſucht haben ſoll. Wir müſſen uns in Bezug auf das 
Thatſächliche reſerviren, aber die Einzelheiten können auch 
kaum beſonders intereſſiren, während der gemeldete Vorfall 
ſelber ſeine tiefeinſchneidende Bedeutung in jedem Betracht be⸗ 
hält. Geht es den Rieſenbazaren ſchlecht, wie es plötzlich den 
Anſchein hat, ſo liegt es nahe, daraus zu ſchließen, daß die 
Geſchäftslage an und für ſich außerordentlich gedrückt ſein 
muß, gedrückter noch, als es bisher nach den nicht immer kon⸗ 
trollirbaren Klagen der einzelnen Erwerbskreiſe ſcheinen mochte. 
Indeſſen läßt ſich der Sache eine andere und noch weiter 
reichende Bedeutung abgewinnen. Es ſieht denn doch ſo aus, 
als ob die mittleren und kleineren Ladengeſchäfte die Konkur⸗ 
renz mit den Rieſenbazaren ertragen können, und daß ſie noch 
lange nicht zu — brauchen. Die Richtung der mo⸗ 
dernen Wirthſchaftsordnung nach immer ſtärkerer Zuſammen⸗ 
faſſung von Großkapitalien würde ſomit hier, auf einem der 
wichtigſten Gebiete, die Probe nicht beſtanden haben, wenigſtens 
bei uns nicht, während in anderen Ländern, beſonders in 
Frankreich, dieſe beherrſchende Richtung längſt zu einem für 
den Kleinhandelsbetrieb unheilvollen Siege geführt hat. Soweit 
wir es beobachtet haben, kommen beſtimmte Gewohnheitszüge 
des deutſchen Publikums für die Würdigung dieſes Kampfes 
zwiſchen kaufmänniſchen Großbetrieb und Kleinbetrieb in Be⸗ 
tracht. Der Deutſche will individuell behandelt ſein; er liebt 
es nicht, daß zwiſchen ihm als Käufer und dem Waaren⸗ 
geſchäft, an das er ſich wendet, keine andere als die nackte 
materielle Verbindung des zufälligen Augenblicks beſtehen ſoll; 
er will nicht als Nummer, ſondern als Einzelperſon angeſehen, 
auch ein bischen hofirt werden. Unſer Detailhandel hat dieſen 
Charakterzügen des kaufenden Publikums Hape: nicht übel 
entgegenzufommen gewußt. Wenn gleichwohl bie Rieſenbazare 
as Publikum in Schaaren an ſich gezogen haben, ſo war der 
Antrieb eben die größere Billigkeit der Waaren. Es ſcheint 
aber doch, als ob dieſem Moment die übrigen Aeußerlichkeiten 
er Bazarbetriebe nicht genügend die Wage halten, und jo 
ſteht der ſchon halb verzweifelte kleine Ladenbeſitzer die Käufer 
wieder zu ſich zurückkehren. Die Erſcheinung iſt ein merk⸗ 
würdiger und hoch erfreulicher Beleg dafür, daß Tendenzen 

wirthſchaſt ichen Entwickelung ganz gut wieder aufgehalten 
werden können, wofern ihnen nur am rechten Platze entgegen⸗ 
getreten wird. Kenner des Berliner Geſchäftslebens ſagen uns 
und wir ſelber haben das gelegentlich feſtſtellen können), daß 
die furchtbare Konkurrenz der großen Waarenhäuſer erzieheriſch 
auf die kleinen Ladenbeſitzer gewirkt habe. Dieſe Kleinen ſind 
aus altem Schlendrian unliebſam aufgeſcheucht worden ſie 
haben ſich nach beſſeren Bezugsquellen umgeſehen, für die Re⸗ 
gelung ihrer Verbindlichkeiten modernere und für ſie zuträgli⸗ 
chere Formen gewählt, ja ſie haben hier und da ſogar die 
Vortheile der Aſſoziation ſich nutzbar zu machen gewußt. So 
wird uns aus einer norddeutſchen Hafenſtadt mitgetheilt, daß 
die dortigen Kleinhändler, geängſtigt durch die Errichtung einer 


u en neuen Wahlberechtigten theilen, während Filiale eines Berliner-Rieſenbazars, eine Korporation gebildet 
8 e ſchon ohnehin bevorzugten Großgrundbeſitzer ihr haben, die gemeinſam einkauft und die ebenſo billig kauft, wie 


es der unheimliche Nachbar, der Bazar, thut. Das Publikum 
aber unterſtützt dieſe trefflichen, klugen und gewandt ausge⸗ 
führten Beſtrebungen, ſodaß der Bazar ſeine Pforten wohl 
wird ſchließen müſſen 

* Hannover, 12. Okt. Der „Weſ.⸗Ztg.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: Das maßloſe Auftreten des Organs des Bundes 
der Landwirthe genen den Reichskanzler hat auch in 
unſerer Provinz peinliches Aufſehen erregt und auch in den agra⸗ 
riſchen Kreiſen offene Mißbilligung gefunden. Die ſtarke Zurück⸗ 
haltung der welfiſchen Reſchstagsabgeordneten gegen die neue vom 
Oſten her ins Leben gerufene agrariſche Bewegung, die anfänglich 
bei vielen Landwirthen Unzufriedenheit und Verwunderung hervor⸗ 
rief, fängt allmählig an, Anerkennung zu finden. Es iſt eine wun⸗ 
derliche Verſchiebung der Verhältniſſe, daß die Regierung bei ihrem 
Beſtreben, einen Handelsvertrag mit Rußland zum Abſchluß zu 
bringen, bei den Konſervativen der Oſtpropinzen auf den entſchie⸗ 
denſten Widerſpruch ſtößt, während die ſonſt ſtets in der Oppo⸗ 
ſition befindlichen Welfen in dieſem Punkte die Regierung eifrig 
unterſtützen. Vorausſichtlich werden dieſe, ihrer bisherigen D 
entſprechend, wie ſie — gegen die Kornzölle geſtimmt haben, ein⸗ 
ſtimmig für den ruſſiſchen Handelsvertrag eintreten und damit die 
f wuen Meinung auch der Nichtwelfen in unſerer Provinz für 

aben. 

* Hamburg, 12. Okt. Eine in der Börſe abgehaltene, zahl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung der am Hamburger Weinhandel be⸗ 
theiligten Firmen nahm eine Reſolution gegen den Weinſteuer⸗ 
entwurf an. Der Entwurf, wird als unpraktiſch finanziell keinen 
Ertrag bringend und das Geſchäft ruintrend bezeichnet. 

* München, 12. Okt. Eine ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
ſammlung beauftragte ihre Deputirten zum Kölner Kongreß, 
gegen eine allgemeine Arbeitseinſtellung am 1. Mat, reſp. gegen 
eine allgemeine Maifeier zu ſtimmen. — Der Vorſitzende 
des Schwurgerichts trat, wie man der „Frlf. Ztg.“ ſchreibt, heute 
bei der üblichen Verabſchiedung der Geſchworenen für die 
Schwurgerichte ein; das deutſche Volk ſolle ſich die bewährte 
Inſtitution nicht nehmen laſſen. 

* Bamberg, 11. Okt. Herrn von Wangenheims 
bekannter Brief mit dem Feldgeſchrei „Fort mit Caprivi“ macht 
Schule! Auch auf den Bauernbund für den Kreis 
Bamberg hat ſich der Geiſt der „Krz.⸗Ztg.“ und des Herrn 
von Plötz niedergelaſſen. In einer Verſammlung, die er vor⸗ 
geſtern in Buttenheim abhielt, wurde folgende Reſolution an⸗ 
genommen: 

„Wir Bauern proteſtiren gegen einen ruſſiſchen Handelsvertrag, 
durch welchen der Getreidezoll unter 5 Mark herabgeſetzt werden 
ſoll, weil dadurch die Landwirthſchaft zu Grunde gerichtet würde. 
Einer Reichsregierung, welche die mit Oeſterreich und Italien be⸗ 
gonnene Vertragspolittik fortſetzt, ertheilen wir Bauern daher unbe⸗ 
grenztes Mißtrauen und verlangen die Entfernung 
eines Reichskanzlers, welcher von den land⸗ 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen nichts verſteht 
und dieſelben vollends zu Grunde richtet.“ 

Das läßt an Deutlichkeit der Sprache allerdings nichts 


zu wünſchen übrig. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Wien, 12. Okt. Gegen Paulus Meyer, der 
als Genoſſe des Pfarrers Deckert wegen der fälſchlichen Be⸗ 
ſchuldigung des Ritualmordes eine viermonatliche Arreſtſtrafe 
erhielt, wurde eine neuerliche Unterſuchung wegen des Ver⸗ 
brechens der Majeſtätsbeleidigung eingeleitet in 
Folge der Anzeige eines Mithäftlings. 


Rußland und Polen. 

Riga, 10. Okt. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 31g.“ 
Der © nanominifte Witte hat gegenwärtig ſchwere Tage, 
weil er alle Verantwortlichkeſt für den für Rußland 
ſo verhängnißvoll gewordenen Zollkrieg mit Deutſchland 
zu tragen hat. Witte hat, ſo wird erzählt, den Zollkrieg 
unter illuſoriſchen Geſichtspunkten angefangen, da nämlich die 
von ihm vorher in Betracht gezogenen Daten über den Stand 
des Handels und beſonders der Landwirthſchaft und über ihre 
Hilfsquellen im Reich nicht korrekt geweſen ſind. Die Gou⸗ 
verneure ſind wie immer, auch diesmal in ihrer Berichter⸗ 
ſtattung gewiſſenlos und nachläſſig geweſen. Die Folge iſt 
nun, daß Witte von den geſammten nothleidenden Landwirthen 
angeklagt wird; er ſoll Beſchwerden, Hilfsgeſuche in Maſſe 
und ſelbſt anonyme Drohbriefe von Leuten, deren Exiſtenz in⸗ 
folge des Zollkriegs auf dem Spiele ſteht, erhalten. Es ſei 
leicht möglich, daß man die von den Gouverneuren gelieferten 
Daten kontrolliren laſſen werde, um eine Handhabe zu er⸗ 
halten, den Gouverneuren ein Donnerwetter auf den Hals zu 
ſchickn. Die Zollkriegsnoth verſchärft ſich ſtets und obgleich 
die Preſſe ſich bemüht ſchön zu färben und zu vertuſchen, ge⸗ 
langen Nothrufe doch in die Oeffentlichkeit; bezeichnend ſind 
mehrere von den Vertretern der Landwirthſchaft in verſchiedenen 
Gouvernements an die Regierung gerichteten Geſuche, worin 
gebeten wird, daß man auf alle Fälle und unter allen nur 
möglichen Bedingungen mit Deutſchland Frieden ſchließen 
möge. — Die Verſtaatlichung der Südweſt⸗ 
bahnen iſt jetzt endgiltig beſchloſſen und wird binnen kurzem 
verwirklicht werden. Gleichzeitig iſt auch die Geſtattung des 


Baues der Linie Kiew⸗Petersburg für möglich erkannt worden 


doch ſoll der Bau und die Exploitirung derſelben der Aktien⸗ 
geſellſchaft der Südweſtbahnen überlaſſen werden. — Der er⸗ 
niedrigte Differentialtarif für den Transport von 
Getreidefrachten von den Stationen der ruſſiſchen Eiſenbahnen 
nach den öſterreichiſchen und rumäniſchen Grenzpunkten wird 
im Tranſit auf die Getreidefrachten von allen Stationen der 
Iwangorod⸗Dombrowet Bahn nach der Station Sosnowicze 
derſelben Bahn ausgedehnt. — In Wolmar verurtheilte 
die Delegation des Rigaſchen Bezirksgerichts dieſer Tage einen 
livländiſchen Paſtor F. G. Meyer zur Entfernung vom 
Amte auf Lebenszeit und einen anderen Paſtor Karl Schlau 
zur Entfernung vom Amte auf ein Jahr. Es handelte ſich 
um die gewöhnlichen Glaubens konflikte. 


Frankreich. 


* Paris, 12. Okt. Verſchiedene Blätter melden, daß die 
ruſſiſche Kriegsverwaltung für ihre Artillerie 
den franzöſiſchen Bangeverſchluß angenommen habe, und bringen 
die Ankunft des Generals Engelhart, Inſpekteurs des ruſſiſchen 
Artilleriematertald, damit in Zuſammenhang. — Der geſtrige 
Abendſchnellzug nach Toulon mußte wegen des ungeheuern 
Andrangs von Toulonfahrern verdreifacht werden. Der 
Unterrichtsminiſter hat der Schwiugend drei Ferientage 
bewilligt, von Sonnabend künftiger Woche bis zum folgenden 

Dienſtag. — Die franzöſtſche Geſellſchaft für Frau en⸗ 
rechte ſpricht ſich entſchteden gegen Frau Adam aus; ſie 
wolle Völkerfreundſchaft, aber nicht wie Frau Adam im Hinblick 
auf Revanche. — Die „Poltt. Colon.“ will wiſſen, daß ein neuer 
Feldzug gegen Behanzin eifriaſt vorbereitet werde. 
Er ſei durch Behanzins Umtriebe nöthig geworden, der das 
Dahomeyvolk zum Aufſtand hetze und die Eilnäſcherung Whydahs 


vorbereite. 
Schweiz. 


* Bern, 12. Okt. Der Verwaltungsrath der Jura⸗ 
Simplonbahn hat in ſeiner heutigen Sitzung den Vertrag 
ſeiner Direktion mit Sulzer und Genoſſen in Hamburg über die 
Erbauung des Simplon Tunnels genehmigt. Der Bundes⸗ 
rath, der im Bau der Stimplonbahn einen erheblichen Mit⸗ 
bewerb für den Gotthard Betrieb erblickt, hatte ſeine Abgeſandten 
im Verwaltungs rath beauftragt, für die Genehmigung des Ver⸗ 
trages zu ſtimmen. 


Militäriſches. 

Die Schulbildung der Rekruten. Von den 113 118 im 
Etatsjahr 1892/93 beim Heere und bei der Marine eingeſtellten 
Rekruten waren dem „Reichsanz.“ zufolge 680 oder 0,60 Proz. 
ohne Schulbildung. Weſtpreußen hatte die meiſten Mann⸗ 
ſcheften ohne Schulbildung; es waren nämlich 4,0 Prozent der in 
das Heer und 4,5 Prozent der in die Warine eingeſtellten Rekruten 
ohne ſolche, dann folgte Poſen mit 1,71 bezw. 2,44 Prozent und 
Oſtpreußen mit 0,83 Prozent bezw. 8,58 Prozent. m Jahre 
187475 waren noch 3,70 Prozent der Rekruten ohne Schulbildung, 
ſodaß die Zahl in 18 Jahren alſo auf den ſechſten Theil geſunken iſt. 

* Mainz, 11. Okt. Wie bereits mitgetheilt, hat das Kxiegs⸗ 
gericht den der Majeſtätsbeleidigung beſchuldigten 
Kapellmeiſter des 118. Heſſiſchen Inf.⸗Reg. Kern zu einem Jahr 
Feſtung und Degradatton vexurtheilt. Der Genannte bat ver⸗ 
zweifelte Anſtrengungen gemacht, um einen Freiſpruch zu erlangen, 
aber die Zeugenausſagen, allen voran die des Denunzianten, eines 
Unteroffizters feiner Kapelle, waren gegen ihn. Uebrigens behandelte 
man Kern, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, in der Unter 
ſuchungsbaft mit Rückſicht und er konnte ſich nach Belieben be: 
ſchäftigen. Was ihn am ſchwerſten trifft, iſt die Degradation, denn 
durch fie geht er, der ſchon viele Jahre diente, aller Penſions⸗ 
u. ſ. w. Anſprüche verluſtig. Wie es heißt, will er ſich nach Ver⸗ 
büßung der Strafe, auf die übrigens 12 Wochen Unterſuchungsgaft 
in Anrechnung kommen, in Amerika eine neue Extſtenz gründen. 


Die Feſtlichkeiten in Toulon. 
(Von unſerem Spezial⸗Korreſpondenten.) 
Toulon, 10. Oktober. 

Vor genau 100 Jahren, 1793, lief unter dem Jubel der 
Bevölkerung und den Salutſchüſſen der umliegenden Forts in 
den Hafen von Toulon ein fremdes Geſchwader ein, deſſen 
Führer als Freunde und Retter begrüßt und gefeiert wurden. 
Es war eine engliſche Flotte, welche von den Touloneſen zu 
Hilfe gerufen worden war. nachdem der große Aufſtand des 
ſüdlichen Frankreich gegen den Konvent mißlungen, das be⸗ 
freundete Marſeille von General Cartereaux genommen worden 
war und die Schaaren der Sans culotten im Anmarſch gegen 
Toulon begriffen waren. Die Geſchichte jener Tage iſt bekannt. 
Als die Belagerung von Toulon, welches ſich verzweifelt ver⸗ 
theidigte, nicht vorwärts gehen wollte, da war es der 23jährige 
onaparte, welcher im Kriegsrath das Fort Gibraltar als 
den Schlüſſel von Toulon bezeichnete, der vor Allem zu 
nehmen ſei. Der Plan des jungen Offiziers drang durch und 
der unmittelbar ſich anſchließende Erfolg gab ſeinem Schöpfer 
Gelegenheit, die erſten Lorbeeren zu ernten, ohne daß dieſer 


Epoche der Weltgeſchichte gelegt zu haben. 

eute, nach 100 Jahren, rüſtet ſich Toulon abermals 
liche mpfang eines fremden Geſchwaders, und die überſchwäng⸗ 
en 
Ereigniſſe der kommenden Tage knüpfen, 
denen ihrer Väter zurück; ja Ahr 
Welt verkündet es laut un 


1893 eine neue Zeit für Frankreich beginnen werde. Frankrei 


Europa in die Schranken fordern. 


ſichten, 


Flotte zu organiſiren, unmittelbar zuſammenhängen, 
rein 


einen imponirenden, jeden Militär ſof 


or 
er 2 


13 Wis 


Es 


wohl damals ahnte, damit den Grundſtein zu einer neuen 


eder en, welche die franzöſiſchen Patrioten an die 

ſtehen in nichts hinter 
ſie überbieten ſie noch, denn alle 
mit Emphaſe, daß vom 13. Okt. 

ch Hö 
rehabilitirt ſich, Frankreich ſteht nicht mehr allein im Schmoll⸗ un 
winkel abſeits, Frankreich hat den Meächtigſten 8 zum 
Freunde, die ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz kann das ganze übrige 


Daß gerade Toulon zum Rendez⸗vous⸗Platz dieſer De⸗ 
monſtration erwählt wurde, hat neben den poluiſchen Rück⸗ 
welche mit den Abſichten Rußlands, eine mittelländiſche 
auch eine 
lokale Begründung. Toulon ift der größte Kriegs hafen 
Frankreichs und nirgends kann dem mächtigen Freunde die 
Stärke der franzöſiſchen Marine ſo deutlich vor Augen geführt 
werden, wie in Toulon. Schon die Lage von Toulon macht 
t feſſelnden Eindruck. 


rere 


Ueberraſchend war die Theilnahme des Publikums. Blitzſchnell 
hatte ſich heute Vormittag die Nachricht verbreitet, daß er ver⸗ 
urtheilt und nach Ehrenbreitſtein überführt werden würde. Und 
ſo fanden ſich vor ſeiner Wohnung, wohin er zum Abſchied von 
feinen Angehörigen gebracht worden war, ſowie am Bahnhof 
Hunderte von Menſchen ein, die ihn begrüßten. 


VII. Ordentliche Provinzial⸗Synode. 


V. Sitzung. 
(Ausführlicher Bericht)) 
b. Poſen, 13. Oktober. 

Der Synodal⸗Präſes, Geh. Reglerungs⸗ und Provinzial⸗Schul⸗ 
rath D. Polte eröffnet die Sitzung um 10¼ Uhr. 

Am Vorſtandsttſche ſitzen die Synodal⸗Aſſeſſoren Superinten⸗ 
dent Saran⸗ Bromberg, Konſiſtorialräthe Dr. Borgius, D. 
Relchard, General⸗ Superintendent Heſekiel, Poltzei⸗Präſi⸗ 
dent v. Nathuſtius und Kommiſſarlen. Der Evangellſche Ober⸗ 
kürchenrath iſt vertreten durch den Reglerungskommiſſar, Konſiſto⸗ 
rialpräſident von der Gröben. 

Tagesordnung: Proponendum des Evangeliſchen Oberklirchen⸗ 
a: pen den Entwurf von 3 für die 

gende. 

Das Eröffnungsgebet ſpricht der Synodale Superintendent 
Hildt⸗Inowrazlaw. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält das Wort Synodale 
Rittergutsbeſitzer und Major a. D. b. Tledemann⸗ Seeheim 
und führte etwa Folgendes aus: 

„Hochwürdige Synode! Durch den Schluß der Debatte wurde 
ich geſtern verhindert, die Angaben des Herrn Superintendenten 
Rehländer betreffend die angebliche Zurückſetzung des 
Besen General⸗ Superintendenten bei der letzten 

nweſenheit des Katiſers in Poſen, Angaben, welche 
ich in einem zuverläſſigen Bericht der „Poſener Zeitung“ las, 
richtig zu ſtellen. Herr Reyländer hat ſicherlich im guten Glauben 
gehandelt, aber thatſächlich Falſches vorgebracht. Seine Behaup⸗ 
tung, die Spftzen der Provinz ſeien zur Hoftafel befohlen geweſen, 
und der Herr Generalſuperintendent wäre ausgelaſſen wor⸗ 
den, iſt unzutreffend. Es hat am 13. Juni überhaupt keine 
Hoftafel ſtattgefunden, ſondern nur ein kleineres Diner 
von etwa 22 Perſonen bei Sr. Excellenz dem Herrn kommandtren⸗ 
den General; zu dieſem Privatdiner waren keineswegs dle Spitzen 
der Provinz geladen, ſondern eine ganz verſchiedenartig zuſammen⸗ 
eſetzte Geſellſchaft aus der Provinz, darunter Mate Guts⸗ 
eſitzer, zu denen ich gui 7 175 Niemand wird dem Herrn kom⸗ 
mandirenden General das Recht verſchränken wollen, in ſein Haus 
Gäſte nach feinem Belieben einzuladen. Zur Abendgeſellſchaft iſt 
dann eine aus allen Rangklaſſen zuſammengeſetzte größere Geſell⸗ 
ſchaft mittelſt förmlicher Karte geladen; unter ihnen befand ſi 
auch der Herr Gen.-Superintendent Heſekiel. Im Uebrigen 
kann ich als Augenzeuge nur hervorheben, wie unſer hochwürdiger 
Oberhirte von dem Katier einer Huld und Gnade gewürdigt wor⸗ 
den iſt, wie ſie der König einem Unterthan überhaupt nur erweiſen 
kann. Der kommandtrende General hat bei der Tafel den General 
Superintendenten neben den Katier placirt; der Katſer hat ſich in 
huldvollſter Weiſe wohl eine Viertelſtunde lang mit dem Herrn 
Gen.⸗Superintendenten unterhalten. Ich bedaure, daß Herr Super⸗ 
intendent Reyländer unrichtige Thatſachen in die Oeffentlichkeit 
2 285 hat, ohne ſich vorher über die Sachlage gehörig zu unter⸗ 
richten.“ 
Eine Gegenäußerung hierauf erfolgte nicht. 
Alsdann N 1 der Synodal -» Aſſeſſor Konſiſtorialrath 


D. Reichard das in der Deckerſchen Hofbuchdruckerei erichtenene g 


neue Poſenſche Geſangbuch, ſowie namentlich das vom Superinten⸗ 
dent Saran ausgearbettete vlerſtimmige Choralbuch aufs Wärmſte. 
Er bittet die Synodalen, dafür zu ſorgen, daß daſſelbe auch in 
den Häuſern und in den Familien eingeführt werde. Das Choral⸗ 
buch ſei vorzugsweiſe geeignet bei Hausgottesdienſten, ſowie Abends 
in der Familie zur Erbauung zu dienen. 

Darauf wurde in die Tagesordnung eingetreten, welche der 
Vorſitzende mit einer Ueberſicht über die Geſchäfte einleitete. Der 
Vorſitzende der Agenden⸗Kommiſſion, Konſiſtorialrath Dr. Bor⸗ 


Auf dem Scheitelpunkt des in das Mittelländiſche Meer 
(„ce grand lac frangais“, wo nach dem Worte Napoleons I. 
kein Kanonenſchuß ohne Erlaubniß Frankreichs abgefeuert wer⸗ 
den ſoll) weit vorſpringenden Knies von Südfrankreich, in der 
Mitte zwiſchen Spanien und Italien, ſowie zwei Tagfahrten 
von Algier gelegen, gruppirt ſich ſeine ganze Umgebung zu 
einer rieſigen, von der Schöpferhand geformten Naturfeſtung, 
welcher der Menſch eigentlich ſo viel wie nichts mehr beizu⸗ 
fügen hatte. 

Die ſehr geräumige Rhede von Toulon, welche in eine 
kleine und eine große ſich ſondert, bietet nicht nur völlig ſichere 
Ankerplätze für die denkbar größte Flotte, ſondern auch genügend 
Raum für die Evolutionen dieſer Flotte bei jedem Seegange. 
Die wie von einer berechnenden zweckbewußten Kraft gegen 
Süden vorgelegte Halbinſel St. Mandrier ſchützt gleich einem 
ungeheuren, aus Felsblöcken aufgethürmten Molo die ganze 
Rhede und die Kuppen dieſer Landzunge bieten für Strand⸗ 
batterien Operationspunkte, von welchen das Meer meilenweit 
im Umkreis beherrſcht werden kann. Gegen das Feſtland iſt 
Toulon durch einen Halbkreis von natürlichen Felſenbaſtionen 
geſchützt, welche ſich, vom Meere aus geſehen, wie ein unge⸗ 
heuerer Circus aufbauen und von Strand zu Strand fort⸗ 
laufend nirgends eine Lücke aufweiſen. Vor hundert Jahren 
allerdings waren es gerade dieſe Höhen, welche der Stadt ihr 
Verderben brachten. Unter den unglaublichſten Anſtrengungen 
ließ Napoleon ſeine Batterien mit Seilen und Maulthieren 
dort hinaufſchaffen und überſchüttete Hafen und Stadt mit 
einem Eiſenhagel, ſodaß die Engländer abſegelten und die 
Stadt ihrem Schickſal überließen. Heute ſind dieſe ſämmtliche 
155 befeſtigt und damit iſt Toulon von der Landſeite ebenſo 

nnehmbar geworden, wie von der See. Stadt und Hafen 
find außerdem ſehr ſtark durch Trancheen, Thore, Vorwerke zc. 
geſichert und datiren dieſe Werke aus den fünfziger Jahren 
unſeres Jahrhunderts, nachdem auf Befehl Napoleons behufs 
Erweiterung der unerträglich engen Stadt die alten Befeſti⸗ 


gungen entfernt worden waren. Trotzdem iſt die Stadt fü 
11 Bevölkerung von 100 000 Menfchen ſchon laat wieder 


iel zu klein und die Touloneſen wohnen daher nicht neben⸗ 
einander, ſondern aufeinander wie keine Bewohner einer zweiten 
Stadt. Die Straßen ſind unglaublich eng, thurmhoch, düſter 
und ſchmutzig und das „Syſtem Haußmann“, mit welchem 
Napoleon III überall in Frankreich Wunder aus dem Boden 
zu zaubern verſtanden, iſt hier an den fortifikatoriſchen Rück⸗ 


NT A rn 


. 
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gius erſtattet ſodann Bericht über den allgemeinen Thell der von 
der Kommiſſion beſchloſſenen gutachtlichen Aeußerungen zu dem 
Agenden⸗Entwurf. Der Redner führte aus, daß eine jo wichtige 
Vorlage, wie der Agenden⸗ Entwurf, noch niemals in der Synode 
verhandelt worden ſei, und macht darauf aufmerkſam, daß eine 
ſolche Vorlage nur alle 100 Jahr einmal an eine Synode komme. 
Des Weiteren erläutert der Redner die Wichtigkeit der Agenden⸗ 
Frage überhaupt in längerer ſchwungvoller Rede. Die alte Agende 
habe ſehr der Ergänzung bedurft und deshalb verdiene die An⸗ 
regung des Ober⸗Kirchenraths, welcher auf der letzten General⸗ 
Synode eine Abänderung des Agendenentwurfs vorſchlug, dankbare 
Anerkennung. Der Berichteritatter gab ſodann einen ausführlichen 
Ueberblick über die Vorgeſchichte der Vorlage und erſtattete Bericht 
über die Verhandlungen der Agenden⸗Kommiſſion, in der er ſelbſt 
den Vorſitz geführt habe. 

Redner hält es für unbedingt nöthig, daß in den einzelnen Theilen 
der Agende, dem Geiſt der Zeit Zugeſtändniſſe gemacht werden. 
In dem neuen Entwurf ſeien aber außerdem die evangeliſchen, 
bezw. die lutheriſchen Lehren reiner zum Ausdruck gebracht, als 
in der alten. Natürlich ſei nicht daran gedacht worden, an den 
Grundlagen der Kirche irgend welche Aenderungen vor zunehmen, 
ſondern es jet vielmehr in dem Entwurf der einheitliche Untond- 
charakter der evangeliſchen Kirche beſonders rein zum Ausdruck 
gebracht worden. Außer der äußeren Wirkung ſoll die Agende 
ſein ein Schutz gegen die Willkür der Geiſtlichen. Die evangeliſche 
Klrche erhalte erſt ein einheitliches Gepräge, indem ſie die Indi⸗ 
vidualität einzelner Paſtoren in die rechten Bahnen lenke und ihnen 
bei Lehre und Predigt eine Weiſung gebe. So ſoll die Agende 
das objektive Wort beim Gottesdienſt jein, die Kanzel aber iſt dazu 
da, dem ſubjektiven Wort zu dienen. Die Kommiſſion habe natür⸗ 
lich den Entwurf nicht abgeändert, jedoch habe ſie die berechtigten 
provinziellen Eigenthümlichkeiten durch Vorſchläge und gutachtliche 
Aeußerungen zu dem Entwurf zur Geltung bringen wollen. Schließ⸗ 
lich bittet der Redner, daß die Synode den Entwurf einmüthig 


annehme. 
fand nicht ſtatt. Darauf wurde in die 


Eine Generaldebatte 
Speztaldebatte eingetreten. 

Der Referent, Sy nodale Konſtſtorkalrath Borgtus. eröffnet 
die Debatte mit einer gung der Kommiſſtons⸗Beſchlüſſe. 
Darauf entſpinnt ſiz bei dem Vorſchlag der Kommiſſton, der 
Agende fortan ein vollftändig ausgeführtes Formular des Hauptgottes⸗ 
dienſtes für leden So in» und Feſttag beizufägen, eine Deb itte, an 
welcher fh die Synodalen Saran, Reſchard, v. Tiede⸗ 
mann: Seeheim betheiligen. Darauf wird der Kommiſſlons⸗ 
ae een und ein Unterantcag des Synodalen Reichard 
abgelehnt. 

Ferner beantragt die Kommiſſion, den in der neuen Azende 
abzudruckenden Bibelſtellen die revtdirte Bibel zu Grunde zu legen. 


4 Synodale Konſiſtorialrath Dr. Borgtus empfiehlt dieſen Antrag. 


Die reyidirte Bibel werde auch in den Schulen eingeführt, die 
junge Generation würde alſo die Agende beſſer verſtehen, wenn ſie 
die ihnen vertrauten Bibelitellen hört. Dagegen beantragt Synodale 
D. Reihard, der Agende die Bibelſtellen der revidirten Bibel 
erſt zu Grunde zu legen, wenn dieſelbe allgemein in Gebrauch ges 
nommen ſein wird. Demgegenüber macht der Syrodale Super⸗ 
intendent Sar an darauf aufmerkſam, daß die repidirte Bibel 
vielleicht exit in etwa 50 Jahren oder noch ſpäter all ge meln einge- 
führt ſein werde, ſo lange könne man nicht warten. Synodale 
Leuchtenberger⸗ Poſen erläutert an einzelnen Beiſplelen aus 
der Bibel, daß es nothwendig jet, die reyldirte Bibel für den 
Agenden ⸗Entwurf zu Grunde zu legen. Darauf wird der om: 
= Won, angenommen und der Unterantrag Reſchard ab⸗ 


Hlerauf ſtellt Synodale Muche⸗Oſtrowo den Antrag, die 
neue Agende gleich ins Polniſche übersetzen zu laſſen. Der Antrag⸗ 
ſteller legt ſehr ausführlich dar, daß gegenwärtig wo drei verſchie⸗ 
dene Ueberſetzungen der alten Agende beftänden, ein Uebelſtand ſich 
herausſtelle. Deswegen wünſche er für die neue Agende eine ein⸗ 
heitliche Ueberſetzung. Der Antrag wird angenommen 

Damit iſt der allgemeine Theil des Agenden⸗Entwurfs erledigt, 
und es folgt der zweite Haupttheil, welcher die Gemeindegottes⸗ 
dienſte betrlfft. 


* 
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ſichten zum erſten Male zu Schanden geworden. Die alte, 
enge Stadt mußte belaſſen werden und nur das durch Abbruch 
der alten noch von Vauban ſtammenden Feſtungswälle frei 
gewordene Terrain zwiſchen der Altſtadt und der neuen Umwal⸗ 
lung konnte nach modernen Prinzipien bebaut werden. Doch 
auch hier mußte man auf die möglichſte Ausnützung des 
Raumes Bedacht nehmen. Daher kommt es, daß Toulon nur 
eine einzige luftige und wirklich elegante Straße beſitzt, den 
Boulevard du Straßbourg, drei anſehnliche Plätze, die Place 
de la Liberté, auf welcher das Grand Hotel ſteht, die Place 
d'Armes mit der Prefekture Maritime und die Place St. Roche 
ſowie endlich den Stadtgarten; alles Uebrige iſt Winkelwerk 
oder nüchterne, ſchablonenmäßige Straßenanlage, wie ſie in den 
ſechziger Jahren in der Mode waren. In neuerer Zeit hat 
man die Stadt dadurch zu entlaften geſucht, daß man 
Vorſtädte mit neuen Straßenzügen anlegte, ſo Pont du Las, 
St. Roch, La Valette, Du Mourillon u. |. w. 


Die geographiſch wie topographiſch ungemein vortheilha 

Lage Ber 8 erklärlich, daß Frankreich von jeher 93 

als Hauptſtützpunkt für ſeine gegen Süden und Südoſten 
gerichteten Operationen benützte. Unter Ludwig XIV. gingen 
ſämmtliche Expeditionen im Mittelländiſchen Meere von Toulon 
aus. So jene des Chevalier de Valbelle, des Herzogs von 
Vivonne, jene gegen Sicilien, Algier, Genua ꝛc. Von Toulon 
trat Bonaparte ſeinen abenteuerlichen Zug nach Aegypten an. 
Seit der Eroberung Algiers aber datirt für Toulon eine neue 
Glanzepoche. Achtundvierzig Stunden Fahrzeit von Algier 
entfernt, iſt es gewiſſermaßen das Thor, durch welches Frank⸗ 
reich und ſeine große afrikaniſche Kolonie bei einander aus⸗ 

und eingehen und die durch dieſen Verkehr immer mehr noth⸗ 
wendig werdenden Vergrößerungen der Hafenanlagen, Arſenale | 
und Schiffswerften haben es mit ſich gebracht, daß Toulon | 
jetzt längst nicht mehr für Algier und das Mittelmeer, ſondern | 
in Bezug auf die geſammte franzöſiſche Seemacht überhaupt 

die erste Stelle einnimmt. Der Krieg in der Krim 1855, der 
italieniſche Feldzug 1859, die jüngſten Expeditionen gegen 
China, ſie alle hatten in Toulon ihren Ausgangs⸗ und Stütz⸗ 
punkt auf franzöſiſchem Boden, und wie die Ereigniſſe unſerer 
Bag zeigen, wird nun auch Rußland dahier eine Flotten⸗ 
ſtation errichten und ſich ſo Toulon von einem bisher rein 
ſranzöſiſchen zu einem der wichtigſten ſtrategiſchen Punkte 
Europas emporſchwingen. vB 
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US Referent der Kommiſſion über di ü 
e Hauptſtücke der Agende, 
2 . Gemeindegottesdſenſte betreffen, pia Synodalafſeſſor 
Die don erde Saran Bromberg die Kommifftonsbefchlüffe. 
rungen ft er Agendenkommiſſſon abgegebenen gutachtlichen Aeuße⸗ 
technisch ud tbeils redaktioneller Natur, theils enthalten fie rein 
zulche Abänderungen des Entwurfs Es find im Ganzen 41 


unde rungsvorſchläge gemacht worden, wovon 12 auf die Liturgie,] Rech 


einer auf die Predi N 
at, 12 auf die chriſtlichen Feſte und die übrigen. 
16 auf * kirchlichen Nebendienſt dc ee 0 
— . N der Anträge äußerte ſich der Synodal-⸗Aſſeſſor 
en 7 endent Saran⸗ Bromberg ausführlich über das Apo⸗ 
noch Lem: Die liberale Theologie, jo meinte der Redner, babe 
lun . — nachgewieſen, daß Chriſtus nicht gottaleich iſt und fo 
tore les nicht nachgewieſen ſei, werde die orthodoxe Theologie an 
— — alten Glauben feſthalten. Auch müſſe ſie zu verhin⸗ 
HR — daß die liberale Theologie in der evangeliſchen Kirche 
ern welche Berechtigung habe und namentlich, daß dieſer Theo⸗ 
er Lehrſtühle an den Univerſitäten eingeräumt würden. Als⸗ 
Er Bi empfahl Superintendent Saran die Anträge der Kommiſſion. 
au ttet die Synode durch Annahme dieſer Anträge deutlich aus⸗ 
wol Ge af ſie in dem guten alten Glauben leben und ſterben 
. all. 
Eutmacddem ſämmtliche Anträge zu den Hauptſtücken des Agende⸗ 
And heiß, welche die Gemeindegottesdienſte betreffen, angenommen 
Agend eſcküftigt die Synode ſich mit den 16 übrigen Anträgen der 
Hierüber omminton zu den Nebenſtücken der Gemeindegottesdlenſte. 
miſchtper Teferirt der Spnodale Superintendent Böttcher ⸗Neuto⸗ 
ſchlö el, in längerer Rede und empfiehlt der Synode, dieſe Vor⸗ 
bel 1 anzunehmen, was auch geſchleht. Die Debatten, welche ſich 
kein en einzelnen Kommiſſionsbeſchlüſſen entwickelten, förderten 
3 bemerkenswerthen Momente zu Tage. Nachdem ſämmtliche 
ordnen erscht e eee erledigt find, iſt die Tages⸗ 
er t. 
Schluß nach 4 Uhr. Sonnabend. 


—.— Nächſte Sitzung: 


Polniſches. 


Poſen, 13. Oktober. 


finden Jablreiche polnische Kreis - Wählerverſammlungen 
15 del Den, Brobinzen Poſen und Weſtpreußen Sonntag den 


Serie Mit dem Reſultate der polnischen Kreis: Wähler: 
zuf einm iung in Schrimm iſt der „Oredownik“ durchaus nicht 
pole eden, er ertlärt daſſelbe geradezu fur eine Niederlage der 
—— niſchen Voltspartel. Die von dem polniſchen Kreis⸗Wahlkomitee 
und chlagenen Kandidaten: Dr. Szuman, Geiſtlicher Wawrzyntak 
— Rittergutsbeſitzer v. Sczaniecki ſeien ohne weiteres angenom⸗ 
— Hof den, ohne daß man ſie gefragt hätte, zu welcher Partei, 
niot dab. oder Volkspartei, fe ſich bekennten. Geiſtlicher Wawrzy⸗ 
in en zur Eintracht aufgefordert, welche ſeiner Anftcht nach 

Mitte liege. Der Oredownik“ meint, daß im Wahlkreiſe 


Liber eg polniſche Volkspartei noch auf recht ſchwankenden 


wie de Die pieſige Cegielskiſche Maſchinenfabrik wird ſich 
nä län ontec Wielk.“ mittheilt, in hervorragender Weiſe an der 
fe wi rigen polniſchen Landesausſtellung in Lemberg betheiligen, 
Ausſtelln ort einen Flächenraum von 240 Quadratmetern mit ihren 

d. Angs⸗Gegenſtänden einnehmen. 
Graudenz er Wahl des katholiſchen Kirchenvorſtandes in 
gebracht be worüber wir den Bericht des Graudenzer „Geſelligen“ 
von dort N theilt der „Dziennik Pozn.“ in einer Korreſpondenz 
und die bent daß die dortige katholſſche Gemeinde, welche Stadt 
400 deutſche satten Ortſchaften umfaßt, 6500 polniſche, und nur 

en 1 lieder zählt. Ob dieſe Zahlen richtig ſind, dafür 
„Dz ve überla — die Verantwortung dem Korreſpondenten des 
erklärt, das Bude Ratibor hängt, wie der „Dziennik Poznu.“ 
dortigen Mähren für zum großen Theil davon ab, daß die 
Mähren jedoch, welch die volniſchen Kandidaten ſtimmen; die 
ſie zu polontſtren, und fürchten, daß die Polen beſtrebt jeien, 
ſtärkt werden, ſeien nicht anieler Anſicht von den Deutſchen be⸗ 
ſtimmen, ebenſo wenig, wie filz für die polniſchen Kandidaten zu 
wahlen bereit 8 find. 9 Dasu bei den letzten Reichstags⸗ 
den dortigen Polen das Beſtrebeütlich erklärt der „Dziennik“, daß 
volltommen fern liege ; fie ſelen daz Mähren zu poloniſtren, 
mühriſche Sprache in die Schuleneſtrebt, dahin zu wirken, daß die 
wieder eingeführt werde! die „Nom in den amtlichen Verkehr 
ſogar bereit dazu, in Aueuntt wenn da, Raclborskie erklären fi 
Mähren erweckt jei, eine der beiden ed mattonale Geiſt unter den 
Mähren zu koncedtren. ortigen Kandidaturen den 


Lokales. 
Voſen, 13. Oktober. 
„Eine Frage, deren Entſcheidung au 
von großer Bedeutung iſt, beſchäftigt W Br Kreiſe 
Senat des Ober⸗Verwaltun en erſten 


neten, 


welcher gleichzeitig als Mitglied einer ſtädtiſchen Mi 


Deputation thätig iſt, wegen einer Handlung, welche der⸗ 


be an⸗ 
gen haben fol, in eine Dis ziplinarſtrafe zu ——.— 


alted der Baudeputation, Stadtverordneten . N 


gehoben, immerhin aber auf einen Verweis gegen 


an! ß M. als Mitglied d 
u von der Anſicht aus, daß M. als 

Dian der Suunt f. Gemeindebeumter fet, und 

S 
das 
aus 
in der f 
Nach neee des Reichsgerſchts als Behörden angefehen würden. 

er 
biefe Kun lungen aber nicht richtig. 


r. 6 — $ 17 Nr. 2 — 
80 e, nur die „Unterbeamten“ g 
ſcher Wepwelche nich Ma 
Er beichten onen oder 
Deinen Je für die Richtigkeit dieſer ſeiner Anſicht auf 
Gerichten reiht vom 25. März 18 
Juni 18 8. Auch Entſcheidung der Kompetenzkonflikte vom 23. 


8, wie Dr. Plaage, traten der Anſicht des Klägers dei. 


Nr ‘ 4 
1 


N 
N 


a daß die 


allen Dingen aber dürfte dem Kläger, welcher als Mitglied der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung lediglich von dieſer in die ſtädtiſche 
Baudeputation gewählt worden iſt, der $ 18 des Zuſtändigkeits⸗ 
geſetzes vom 1. Auguſt 1893 zur Seite ſtehen, welcher wörtlich 
beſtimmt: „Gegen Mitglieder der Gemeindevertretung findet ein 
Disziplinarverfahren nicht ſtatt.“ Dieſes ihm geſetzlich garantirten 
echtes kann der Gemeindevertreter durch feine Wahl zum Depu⸗ 
tationsmitgliede nicht verluſtig gehen, denn der Geſetzgeber hat dem 
Bürgermeiſter eine Disziplinargewalt, mit welcher er ja im Stande 
ſein würde, die ſonſt gleichberechtigten Mitglieder der Deputationen 
bei Abſtimmungen ꝛc. für ſeine Zwecke gefügig zu machen, nicht 
einräumen wollen. 
Man darf mit Recht darauf geſpannt ſein, wie ſich das 
Oberverwaltungsgericht zu dieſer, tief in die Rechte der Bürger 
einſchneidenden Frage ſtellen wird. 


p. Die hieſige jungpolniſche Partei hat ſich jetzt vollſtändig 
organiſirt. Bis jetzt iſt es ihr bereits gelungen, für 23 von den 
ca. 40 Wahlbezirken der Stadt Kandidaten für die Urwahlen zu 
gewinnen. Ueber die Perſönlichkeit ihres Landtagskandidaten ver⸗ 
lautet noch nichts. 


p. Die Sitzungen der Provinzial⸗Synode werden voraus⸗ 
ſichtlich am nächſten Dienſtag ihr Ende erreichen. Die Kommiſſio⸗ 
nen, welche die Vorlagen vorberathen, ſind größtentheils bereits mit 
ihren Arbeiten fertig. 


* Stadttheater. Am Sonnabend bringt der Spielplan des 
Stadttheaters im Verein mit Moſers „Militärfromm“ Doni⸗ 
zettis zweiaktige komiſche Oper: „Die Regimentstochter“ 

ur Aufführung. Als erſte Sonntags⸗Nachmittagspor⸗ 

hei lung gebt am nächſten Sonntag zu bedeutend e m 
Preiſen Gutzkows Trauerſpiel: „Uriel Acoſta“ in Scene. Der 
1 der Nachmittagsvorſtellung iſt auf 3 Uhr feſtgeſetzt. Abends 
7, Uhr wird Wagners „Tannhäuſer“ wiederholt werden. 


p. Eine dankenswerthe Anordnung hat der neu ernannte 
biefige Feſtungsbaudtrektor getroffen. Etwaige Repa⸗ 
taturarbeiten an den Feſtungswerken ſollen nämlich, ſoweit der 
et dadurch in Mitleidenſchaft gezogen wird, nur 

achts ausgeführt werden. 

* Der Verein junger Kaufleute begeht am 21. d. M. das 
Bent feines fünf erg Beſtehens durch einen Feſtakt im Lambert⸗ 
chen Saale. Ueber die Erlangung von Eintrittskarten ꝛc. ver⸗ 
5 8 wir auf das Inſerat in der heutigen Nummer unſeres 

attes. 

p. Der Landwehrverein wird am Montag, den 23. d. Mts., 
im Lambertſchen Saale einen ſozialen Abend veranſtalten. Das 
Konzert wird durch die Kapelle des 2. Huſaren⸗Regiments ausge⸗ 
führt werden. Die Feſtrede hält Herr Kaufmann Kahlert. 

p. Von der Warthe. Umfangreiche Baggerarbeiten werden 
gegenwärtig an der rechten Seite der Warthe zwiſchen dem Grat⸗ 
weilſchen Holzplatz und der Eiſenbahnbrücke ausgeführt. Auch zwei 
dort gelegene alte Buhnen ſind zu gleicher Bet beſeitigt worden. 

r. Das Etabliſſement „Eiskeller“ in Jerſitz, das bekannt⸗ 
lich ſeinen Namen nach dem Eis⸗ und Lagerkeller der Brauerei 
der Gebr. Walter in Poſen führt, der ſich unter dem Etahliſſement 
befindet, hat zum 1. d. M. an Stelle der langjährigen Pächterin, 
Wittwe Burkert, als Pächter Herr Michalskl übernommen. Zum 
nächſten Frühjahr wird der kleine Vorgarten, welcher zu dem 
Reſtaurant gehört, durch Hinzunahme des urſprünglichen Gartens, 
welcher zur Aufbewahrung der Lagerfäſſer benutzt wird, bedeutend 
vergrößert werden 

p. Rohheit. An St. Lazarus wurde vorgeſtern ein Rad⸗ 
fahrer durch einen Kutſcher aus Zegrze augenſcheinlich mit Abſicht 
umgefahren. Der Radfahrer ſuchte ſich zwar durch eine Ja 
Schwenkung im letzten Augenblick zu retten, wurde aber dadurch 
auf den Straßendamm geſchleudert. Glücklicherweiſe ſind die Ver⸗ 
letzungen des Radfahrers nicht ſehr erheblich, 

r. Vakante Stellen 
V. Armeekorps: Zum 1. Oktober bezw. 1. November d. J. bei der 
Strafanſtalt zu Görlitz die Stellen von 2 Gefangenaufſehern 
mit einem Anfangsgehalt von 900 M. und 210 M. Miethsent⸗ 
ſchädigung; das Gehalt ſteigt in Dienſtaltersſtufen bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 1500 M. — Zum 1. Oktober d. J. beim Amtsgericht 
Koſchmin die Stelle eines Kanzliſten mit 30—50 M. monatlich. 
Zum 16. d. M. beim Magiſtrat von Oſtrowo die Stelle eines 
Kaſſen⸗Aſſiſtenten mit einem Anfangsgehalt von 900 M. — en 
Bezirk der 4. Diviſton: Sofort beim Diſtriktsamt Witkowo⸗Weſt 
die Stelle eines Amtsboten und Vollziehungsbeamten mit 400 M. 
jährliches Gehalt, ſowie 7,50 M. monatliche Gebühren. 

* Druckfehler. In der Korreſpondenz aus Jerſitz vom 
12. Oktober (in Nr. 719 der „Bol. Ztg.“), iſt die unverſtändliche 
Mittheilung enthalten, daß die drei Glocken der evangeliſchen St. 
Lukaskirche den 9. Dur⸗Dreiklang (nach alter hoher Stimmung) 
intoniren. In dem Manuſkript hatte dle Mittheilung ganz richtig 
gelautet, daß die drei Glocken den G Dur⸗Dreiklang intontren. 
Wegen der Aehnlichkeit der geſchriebenen Schriftzeichen (G und 9) 
hatte der Schriftſetzer aus dem G-Dur⸗Dreiklange einen 9. Dur- 
Dreiklang gemacht. 

* Uebermittelung der Wahlreſultate. Die Ergebniſſe der 
am 7. November ſtattfindenden . a zum preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe müſſen von den Wahl⸗Kommiſſarien ſofort dem 
nifter des Innern und den betreffenden Reglerungspräſtdenten 
telegraphiſch gemeldet werden. Sämmtliche 
welche bei der Beförderung von Wahltelegrammen betbeiltgt find, 
müſſen am Tage der Wahlen bis 10 Uhr Abends eventl. noch länger 
Juß ienft bleiben. Die e Telegraphenanſtalten ſind mit 

nite eits verſehen worden. 

Wa henbabn ah taten der Reichstags⸗Abgeordneten. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 2 nach Benehmen mit 
dem Reichskanzler Dur Erlaß vom 21. September d. 3. beſtimmt, 

die Giltiakeltsdauer der Eiſenbahnfahr⸗ 
karten der Reichstagsabgeordneten ſich nur bis zum Ablauf des 
achten Tages nach Schluß der jeweiligen Reichstagsſeſſton erſtrecke; 
nach Ablauf dieſes Tages verliere die Karte ihre Vance auch 
wenn der Antritt der Rückreiſe früher erfolgt jet; daſſelbe gelte 
für die Eiſenbahn Fahrkarten der Mitglieder des Herrenhauſes. 

Heizung der Eiſenbahnzüge. Für die Heizung der Per⸗ 
ſonenwagen find nach einer Verfügung der königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg fortan die nachſtehenden Vorſchriften 
maßgedend: In der Zeit vom 1. Oktober bis 15. Mai müſſen 
8 Perſonenzüge jo ausgerüſtet ſein, daß jeder Zeit geheizt 
werden kann. Bei der Heizung iſt n daß auf der Zug⸗ 
Abgangsſtation in den einzelnen A thellungen eine Temperatur 
von nahezu + 10 Grad C. berrſcht. Ob die Nothwendigkelt zum 
Heizen vorliegt, beſtimmt die Zug⸗Abgangsſtation unter Beachtung 
der deswegen etwa vom Betrlebsamte erlaſſenen beſonderen Ver⸗ 
fügungen. Ein von dem Betriebsamte zu beſtimmender Beamter 
der Helzſtation trägt die Verantwortung für die vorſchriftsmäßige 
Heizung, während das Zugbegleitungsperſonal, namentlich der Zug⸗ 
führer, die Befolgung der gegebenen Vorſchriften, die Wirkſamkeit 
der Heizeinrichtungen während der Fahrt u. ſ. w. zu überwachen 
und dafür zu ſorgen hat, daß etwaigen Beſchwerden der Reſſenden, 
a auch über zu ſtarkes Heizen nach Möglichkeit begegnet 

* Zu der Mittheilung über die Elektrizitäts⸗Werke in 
Jerſitz, welche wir in der heutigen Morgen⸗Nummer gebracht 
baben, geht uns von dem Montageleiter der Firma Siemens und 
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für Militäranwärter. Im Bezirk des 


Telegraphenanſtalten, 


de 
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Halske, Herrn Leimer, z. B- in Jerſitz, 

des Sachverhalts zu: Die vorläufig zur Aufſtellung gelangende 
I Dynamomaſchine liefert bei einer Betriebsſpannung von 110 
Volt einen Strom von 210 Ampdre und iſt im Stande 8 Bogen⸗ 
lichter a 9 Ampere und 58 Bogenlichter à 6 Ampere zu betreiben. 
Die bis heut in Ausſicht genommene Beleuchtung der Straßen von 
Jerſitz umfaßt 32 Bogenlichter, welche ſich, wie folgt, vertheilen: 
Große Berlinerſtraße 8 Bogenlampen ä 9 Ampoͤre, nördlich der 
Großen Berlinerſtraße 10 Bogenlampen à 6 Ampere, fühlt der 
Großen Berlinerſtraße 14 Bogenlampen à 6 Ampere. N 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Stettin, 13. Okt. Hier ſind weitere 7 Cholerafälle vor⸗ 
gekommen, davon 2 tödtliche. Aus Grabow werden 2 Er⸗ 
krankungen an Cholera gemeldet, von denen eine einen tödt⸗ 
lichen Ausgang nahm. 

Bonn, 13. Okt. Der „General⸗Anzeiger“ meldet, daß 
der 1 Uhr 22 Min. von Köln hier eingetroffene Perſonenzug 
bei dem Bahnübergange in Brühl ein Fuhrwerk überfahren 
hat. Von den Inſaſſen wurden 3 getödtet und 2 verwundet. 
Die Verwundeten wurden in die hieſige Klinik übergeführt. 

Paris, 13. Okt. Aus Rio Grande meldet man, daß 
die Föderirten die Gegner bei Guarahy überraſchten, 200 Per⸗ 
ſonen wurden getödtet. 

Madrid, 13. Okt. Der Miniſter des Auswärtigen, 
Moret, hat dem Minifterpräfidenten Sagaſta aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ſeine Demiſſion eingereicht. Moret würde indeſſen 
das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten beibehalten. er 
an Morets Stelle zum Miniſter des Auswärtigen ernannt 
werden wird, iſt noch unbeſtimmt. Auf Anſuchen der ſpaniſchen 
Regierung hat die engliſche Regierung die Ein⸗ und Ausfuhr 
von Waffen für Gibraltar verboten. — Der Sultan von 
Marokko iſt in Safalath angekommen. 


Konftantinopel, 13. Okt. Der Sultan verlieh dem 
Staatsſekretär des Auswärtigen, Freiherrn Marſchall v. Biber⸗ 
ſtein, den Groß⸗Kordon des Osmanie⸗Ordens. 

Waſhington, 13. Okt. Nach 39 ſtündiger Debatte im 
Senate ſtellte der Senator Vorhuis um 2 Uhr Nachmittags 
einen Antrag auf Schluß der Debatte wegen Beſchlußun⸗ 
fähigkeit. Die Beſchlußunfähigkeit wurde durch die Weigerung 
mehrerer demokratiſcher Anhänger des Silbers herbeigeführt, 
an der Abſtimmung theilzunehmen. Die Vertagung wird als 
Sieg der Anhänger des Silbers aufgefaßt. 

Newyork, 13. Okt. Eine Herald⸗Depeſche aus Monte⸗ 
video meldet: Nachrichten aus Montevideo erklären es für 
wahrſcheinlich, daß die bisher Peixoto treu gebliebene Armee 
ſich den Aufſtändiſchen anſchließen werde. Zwei Bataillone 
Nationalgarde revoltirten und erklärten ſich für die Auf⸗ 
ſtändiſchen. Man glaubt, daß die Peixoto feindliche Stim⸗ 
mung große Fortſchritte gemacht habe. Admiral di Mello iſt 
unthätig wegen des zeitweiſen Munitionsmangels. Der Auf⸗ 
ſtand in Rio Grande gewinnt an Umfang. Eine ſtärkere 
Streitmacht der Aufſtändiſchen belagert Libranido. 


Telephoniſche Nachrichten. 
e der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 13. Oktober, Abends. 

Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt telegraphiſch aus Pleß, 
der Kaiſer werde daſelbſt Anfang November zur 
Faſanenjagd eintreffen. | 

Eine geſtern Abend ſtattgefundene freiſinnige 
Wählerverſammlung des 4. Berliner Wahl⸗ 
kreiſes beſchloß nur ſolche Wahlmänner aufzuſtellen, welche 
für Hugo Hermes und Munckel ſtimmen werden. 

Aus Oppeln wird der „B. Ztg.“ gemeldet: Nachdem 
das Centrum den bisherigen Abgeordneten Major Szmula 
hat fallen laſſen und dafür den Grafen Balleſtrem aufgeſtellt 
hat, ae die ultramontanen Polen gegen 
Balleſtrem einen polniſchen Bergmann aufzu⸗ 
ſtellen. Dadurch iſt die Niederlage Balleſtrems gewiß. 

Wie aus Stettin telegraphiſch berichtet wird, find 
außer den heute früh gemeldeten 7 Cholerafällen nach 
einer Bekanntmachung des dortigen Polizeipräſidenten noch 
7 neue Cholerafälle vorgekommen. 

Der bayeriſche Landtag lehnte den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Antrag auf Reform des Wahlgeſetzes 
80 De Antrag der freiſinnigen Abgeordneten in dieſer 

rage ab. i 

Einer Meldung aus Rom zufolge empfing der Bapft 
heute den preußiſchen Geſandten ü 
Ban v. B u nach —.— Rückkehr — en Ile 


eſandte machte nach der Audienz bei ä * 
Staatsſekretär Rampolla einen Beſuch. ee eee 


Ferdinand de Leſſeps hat nach ei 
Paris heute das Bett verlaſſen. a en u 


Wie aus Toulon gemeldet wird, paſſirte das ruſſiſche 
Geſchwader die Einfahrt zum Hafen L Uhr el 
tags und wechſelte mit den franzöſiſchen Schiffen Salutſchüſſe. 
Sodann defilirte das Geſchwader zwiſchen den n 
Schiffen, um bei ſeinem Platze im Hafen anzulegen. 
franzöſiſchen Seeleute riefen: „Es lebe Rußland!“ die Ruſſen 
brachen in den Ruf aus: „Es lebe Frankreich! Die Muſik⸗ 
kapelle ſpielte die ruſſiſche Nationalhymne. Auf allen Schiffen 
und auf den Quais ſchwenkte die Menge Hüte und Taſchen⸗ 
tücher. Alsdann ſetzten die ruſſiſchen ii die Offiziere in 
Booten an das Land. Das leichte Geſchwader traf die 
ruſſiſche Escadre Vormittag 91, Uhr an. Der ruſſiſche Bot⸗ 


folgende genaue Darftellung 


— 


des ruſſiſchen Flaggſchiffes, woſelbſt der Kommandant Marschal 
im Namen des Marineminiſters den Admiral Avellan bewill⸗ 
kommnete und demſelben die beiten Grüße nicht allein der 
Marine, ſondern auch ganz Frankreichs entgegenbrachte. Ad⸗ 
miral Avellan dankte dem Kommandanten aufs innigſte. 


2 ae 
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chafter und der Kommandant Marschal begaben ſich an Bord | 


Fanilien-Nachrichten. 1% 


Ihre am 4. Oktober d. J. 
ſtaltgehabte Vermählung beehren 
ſich ergebenſt anzuzeigen. Amts⸗ 
richter Dr. Emil Riedel und Frau 
Ida verw. Rechtsanw. Feig. 

Berlin, Lutherſtr. 2: 

Die Geburt eines munteren 
Töchterchens zeigen hocherfreut an 
Apotheker Mar Leſchnitzer 
und Frau D ER 

geb. Hambur 


Die Geburt eines Aud 
ben zeigen ergebenſt an 


Rechtsanwalt Appelbaum 
und Frau Ida, 
geb. Schoenlank. 

Konitz, W. Pr., 
10. Oktober 1893. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: rl. Charlotte 
ajor a. D. von 
omſtorff in 5 

L Dart Gärtner mit 
ax Buſſe in Berlin. rl. 
Martha oehme mit Stabs⸗ 
offizier Heinrich Große in 


erlin. 
ar ehelicht: Privat- Dozent 
8 Aale 1 in Marburg 
mit Frl. Anna — = 
25810 sberg Hr. 
Stern mit Frl. Tigheth a 
in Königsberg. Ober⸗Arzt Dr. 
Richard Heigl mit Frl. Josephine 
Loenartz in Koblenz. Referendar 
Dertel mit Frl. Margarethe 
Schilling in Dresden. Prof. 
Hermann Dablberg in Friedenau 
mit Frl. Emma Voerkel in 
Upfala. 
Geboren: Ein Sohn: 
Premier = Lieutenant v. Jacobi 
in Berlin. Dr. med. H. Lembeck 
in Brandenburg. Gymnaſtal⸗ 
lehrer Detto in Magdeburg. 
O nn R. Köhler in Berlin. 
Tochter: Hrn. Dr. 
von Pe trykowski in Guttſtadt. 
Fee Rath Münchmeyer 
ag Regierungs Aſſeſſ. 
Sri erden 
A N 


ac A ei 
bricht in erſchöna s 
Sn a. D. Karl Mich 


den 
13747 


al in 
München. Rittergutsbeſitzer Dr. 
bil. Georg Baron v. Holle in 
Uterde Kaufmann Guſtav Ady 
in Berlin. Hr. dee 
Ritter ꝛc. Albert Fuhrmann in 
Beiersdorf. Frau Amtsgerichts⸗ 
Rath — eineck, geb. Meyer 
in Klampenborg. Frl. Henriette 
3 in Stuttgart. 


Vergnügungen. 


green Poſen. 


Sonnabend, den 14. Oktober 1895: 
Militärfromm. Genrebild in 
1 Akt von G. v. Moſer. Hierauf 
Marie, die Tochter des Re⸗ 
iments. Komiſche Oper in 2 
Akten von Donkzetti. 13741 
Sonntag, den 15. Oktober 1893: 
Erſte Nachmittags⸗Vorſtellung, 
Anfang 3 Uhr: Uriel Aecoſta. 
Abends 7%, Uhr: Tannhäuſer. 


e eee 
Volksliedertafel“ Poſen. 


Sonnabend, den 14. d. Mts 
Abends 8 Ubrebe l Wiltſchke: 
Ordentliche 


deneral- Versammlung. 


Geſchäfts⸗ u. Kaſſenbericht. Vor⸗ 
1 Anträge ꝛc. 
as Erſcheinen ſämmtlicher 
Mitglieder ae 75 — 
Der Vorstand. 


Verein j 0 Kaufleute 


Am 21. zu Posen d. Is. 
der Verein das Feſt e 
zig 5 en Beſtel en 

Feier deſſelden findet um 

12 br Mittags ein Biere im 
Lambertſchen Saale Statt 

Eintrittskarten hierzu werden 
egen n der . 
8 5 von Mittwoch 

S. d. Mts., ab durch 9 
Louis Licht, Sapiehaplatz 8, ver⸗ 
abfolgt. 1362 

Hieſige Nichtmitglieder oder 
deren Angehörige, ſowie Schüler 
und Schülerinnen haben keinen 
Zutritt. 


Der Vorstand. 


Anlerſuchung des Frinkwaſſers. 


Verloosungs-Plan. f Baa 
Gew. Werte Mare Am 20. und 21. October 1893. 8 
12 50000 50 000 14 45000 = 45 00 
1 & 25 000 —= 25 000 1 2 22 500 — 22 500 
1 & 10000 = 10.000 14 9000 — 900 
2 4 5000 = 10.000 = 2 à 4500 — 9000 
3 à 4000 = 12 000 = 3ä 3600 — 10800 
4ä 3000 = 12000 4 à 2700 = 108% 
4 ä 100 == 2 800 5 à 1800 — 9000 
à 1000 = 1000 N : g N ’ a 900 — 
20 4 500 — 10000 und Silbergewinnen zu Massow, die mit 90 pCt. des Werthes in baar bezahlt werden. 70 3 = 3% 
50 & 300 = 15000 50 4 270 = 135 
3 8 Original- Loose à 1 M., 11 Stück für 10 M., (Porto und Liste 20 Pfg extra) empfiehlt und versendet d 2 22 00 
00 3 105 2 3800 mit dem Alleinverkauf der Loose betraute Bankgeschäft n N 5 4 = = —.— 
300 4 50 1500 1 12546 300 3 45 13500 
500 4 20 10000 BERLIN W., 500 1 18 8800 
1000 à 10 = 10 000 1000 à — 9000 
4000 à 5 20 000 5 Unter den Linden 3 4000 à 450 — 18000 
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u dem am 21. d M. Abends 8%, Uhr im großen Stern'ſchen 
Saale aus Anlaß des 50 jährigen Vereins⸗Jubiläums ſtattfindenden 


Souper 


können nur noch die Anmeldungen Bexückſichtigung finden, welche 
bis ſpäteſtens Dienſtag, den 17. d. M., an Herrn Louis 


Licht gerichtet werden. 13751 
Der Vorſtand. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Küchen-Seife 


Nur echt mit Schutzmarke 


„Katze 
im Kessel“ 


und Firma 


Lubszynski & Co. 


Berlin © 


Unsere Küchen-Seife 
ist das allerbeste 


Putz- und Scheuermittel "EN 
für Messing-, Kupfer-, Eisen-, Stahl- u, Zink- 
Geschirre, Messer, Gabeln, Töpfe, Badewannen, 
Marmorplatten, Holzgeräthe, Fussböden, Por- 
zellan und tausend andere Gegenstände. 


Küchen Seife entfernt Rost und Flecke aus allen 


Gegenständen, 
macht a ne Putzpulv., Putz- 
Schutzmarke stein 125 
. 00 erspart Arb t, Mühe un eit. 
„Katze im Kessel‘. ehrliche Küchen, Hotels, Spitäler. 
Pro Stück ca. 180 Gramm 15 Pf. 
Zu u: bei: R. Barcikowski, Neuestr. 7/8 und St. 
Martin 20, J. Schleyer, Breitestr. 13, Paul Wolff, Wilhelms- 
latz 3, F. G. Fraas Nachf., Breite- u. Gr. Gerberstr. -Ecke, 
Mer Levy, Petripl. 2 2,M. Pursch, Theaterstr. 4, E. Koblitz, 
Krämerstr. 16, J. Schmalz, Friedrichstr. 25, O. Muthschall, 
Friedrichstr. 13, Czepezyhski & Sniegocki, Alter Markt 8, 
H. Wilczynski, Berlinerstr. 5, Moritz Brandt, Neuestr. 4, 
E. Brechts WWe., W. ronkerstr. 13, Rob. Fabian, Halbdorf- 
strasse 39 u. Kl. Gerberstr. 11, Ed. Krug & Sohn, Bres- 
lauerstrasse 10/11, Gr. Gerberstr. 21 u. Halbdorfstr. 6 
En gros-Depöt : Adolf Asch Söhne, Am Markt. Weitere 
Verkaufsstellen werden errichtet. 13228 


Pianinos. 


Aus unſeren eigenen Fabriken haben wir 


200 Pianinos 


in allen Holz⸗ und Stylarten vorräthig. Da wir die 
uin Ute ſelbſt angefertigt haben, ſo können wir auch 75 
deren Güte und Haltbarkeit garantiren. Im ae Bir 
unſere Gejchäftäprinztpien : 342 


Solide Preiſe. Loulante Saplungöbedingungen, 


A. Nieber & Co., Berlin, Alexanderſtr. 22. 
Stadtbahnſtation Jannowitzbrücke. 
Illuſtrirte Cataloge gratis und franco. 


Schleifen ud ME von Müh leuwalzen 


ſowie Reparaturen und 


ti, Nauen und Keſſelſchmiede 
von Max Kuhl, 


Posen, 
Be Heute Erhien m. Pökelfleiſch. 


u. Vrtrg. 8356 | Julius Conrad, Fiſcherei 31. 


Fin 


Heute, ſowie jeden S bend 

HN Awerker Verein 3 J. 0 Ei 5 
ont 15 16. onker⸗ 
lende 8 Ur . 11720 W 12. 3770 


Abe 
Breslauerſtr. 15 J (Hotel de Saxe):] Heute Abend von 5 Uhr 15 
ortrag friſche Wurſt mit 
des Herrn Bi ng Schneider Sauerkohl ꝛc. 


Chemiſche und mikroskopifde 1 ellen a. fi Sieflauan, 


(Mit Experimenten). 


und Eisbeine 
St. Martin 34. F. Schulz. 


Gäſte dürfen zu dieſem Vor⸗ 
trage eingeführt werden. 


Die Loose versende ieh auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme. 


Verein junger Kaufleute zu Posen. 


eubauten im nene 
60 t in achgemäher Ausführung zu billigen Preiſen die 
k 


11639 


Heute ftiſche Seen 


13757 


Stärfite Silbiunguelle der Welt 


Salsſchlirfer . 
Größter 
u. Blaſenleiden, Harngries, Nieren, Bla⸗ 
ſen⸗ u. Gallenſteine, Rheumatismen, Ma⸗ 
en⸗ u. Leberleiden, Hämorrhoiden, 2 
topfung ꝛc. Gebrauchsanweiſung, Ana⸗ 
lyſen und Brunnenverſandt durch die 
Arunnenverwallung in Lalzſchlirf, ſowie durch 
alle Mineralwaſſerhandl. und Apotheken. 

Das im Handel vorkommende angebliche Salz⸗ 
ſchlisfer Salz iſt nur künſtliches werthloſes Fabrikat; aus 
den hieſigen Quellen werden keine Salze bereitet. 13713 


Industrielle Etablissements, 


welche rentiren, oder für die Zukunft besonders günstige 
Aussichten bieten, ebenso andere hierfür geeignete Objecte, 
werden von einem Finanzeonsortium zur 12784 


Umwandlung in Actien-Gesellschaften 


gesucht, und werden Reflectanten um Aufgabe ihrer 
Adressen unter Angabe der näheren Verhältnisse gebeten. 
Gefl. Offerten unter P. G. 430 sind an die Central- 


Annoncen-Expedition von G. L. Daube & Co, in 


Frankfurt a. Main einzureichen. 


System Jäger, wollene Normalhemden und 
Beinkleider für Herren, Damen und Kinder. 13744 
. Joachimezyk, Friedrichſtr. 3, 1 Treppe. 


Rothe -L Lotterie „Nassower Lotterig 


3 17000 25.—27. Hctober cr. Ziehung 20.— 21. Hckober cr. 
igew.: 50000 M., Hauptgew. 5000 0 vr ze. 


Hal 
2000 15000 N. m wer 45000 M. Baar 
driginallooie 2 3 Mark, Originallooſe a 1 Mark 


Porto u Ver 30 Pf. 11 — 7 ee 1 9 u. 


J.Kisenhardl Berlin, Kaiser Mist, 1 


Rothe aim Lotterie. 13718 
Hauptgew.: 50,000, 20,000, 15,000 Mk. bas, 
Originalloose a3 II., sortrt 9 M., C 3,75M. 


R. Baszynski, Berlin, Neue Königstr. 


80a. 
Porto u. Liste 30 Pf. 


Dominium Gortatomo, 


Berlinerſtraße 13, 


3 Mal wöchentlich (Dienſtag, Donnerſtag 
u. Sonntag) friſche Tafelbutter à Pfund 


1,20 Mk. 

2 Mal täglich friſche Milch à Liter 
13 Pf. 

Friſchen Landkäſe. — Feine Speiſe⸗ 


kartoffeln. — Quitten zum Einkochen. 


Obſt. — Gemüſe. 
13647 


i Een Angekommen find 


. 18 5 anale bil |! 


f. Winterpaletot3, An- 
üge, 1 und wen 
achen in 13756 
Israel's Pfandhaus. 


rinzenstr. 95 5 


en “ — Theilzah 


Kirchen⸗Nachrichten 


Kreuzkirche. 
ellerfolg gegen Gicht⸗, Nieren⸗ re den 15. Okt., 
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für Poſen. 


Vorm. 
8 Uhr, Abendmahl, Herr 
Superinten ent Zehn. Um 
0 Uhr Predigt, 2 Paſtor 


oo Um 1 Uhr 
Kindergottesdienſt. ben 
6 Uhr, Predigt, Herr Pred. 


Schroeter. 

5 M den 15. Of., Vorm. 

10 tet GotteSbienft in 
n err redi 

Sabre 


Sr. Paulikirche. 
Sonntag, den 15. Okt., Vorm. 
um 9 Uhr, Beichte und Abend⸗ 
mahl, Herr Konſiſtorial⸗Rath 
D. Reichard. Um 10 Uhr, 
Brebint ya General⸗Super⸗ 
intendent D. Heſekiel. 11% 13 Uhr 


Kindergottesdlenſt. ends 

Uhr, Predigt, Herr el 
Loycke. 

Freitag, den 20. Okt., Abends 


6 Uhr, Prediat, Herr Konſi⸗ 
ftortalrath D. Biden 258 
„Petrikirche. 
Sonntag, den 15. Okt., Vorm. 
10 Uhr, Predigt Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Dr. Borgtus. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt. 


Evang. Garniſon⸗Kirche. 
Sonntag, den 15. Okt., Vorm. 
um 10 Uhr, Predigt, Herr 


Militär⸗Oberpfarrer Wölfing. 


Um 11¼ Uhr Kind ttes⸗ 
dien ft. U ndergottes⸗ 


„Lutheriſche Kirche. 
a den 18. Bir, Abends 4 


Uhr, Predigt, $ 

7 err Super⸗ 

een Kleinwächter Ude 
Kapelle der —ů 

Diakoniſſen⸗Auſta 

Sonnabend, den 14. Okt., Abends 
8 Uhr, Paſch lubgoliesdienf. 
Herr Paſtor K 

Sonntag, den 15. Ott, Vorm 
1 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 


In et Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 6. bis zum 12 Okt.: 

Getauft 14 männl., 7 weibl, Berl. 
Geſtorb. 4 = 4 
Getraut 4 Paar. 


eee eee 


Am 15. Dezember 1892 ver⸗ 
BD 63 1 N dein 5 — 

rowo das Fräulein Joſepha 
Taeikowska. 

Die Erben derſelben ſind bis⸗ 
her nicht ermittelt worden. 

Als 17 beſtellter Nach⸗ 
laßpfleger fordere 5 alle Die⸗ 
jenigen, welche Erbanfprüche 
nach der p. Joſepha Tacikowska 
zu haben vermeinen, auf, ſich 
bei mir binnen 2 Monaten unter 


Beibringung der Bun e Anſprüche 
begründenden Urkunden zu 
melden. 


13688 
Oſtrowo, den 7. Oktober 1893. 
Voss, 
Rechtsanwalt. 
Ein Lehrer, in Frankreich ge⸗ 
weſen ſ. franzöſiſche Be zu 


ertheilen. Gefl. Off. an d. Exp. d. 
Ztg. unt. K. 1 21 


Als Damenſchn empf. ſich n u au 
d. Hauſe. M Franke, Halber 13 


Meiner geehrten Kundichn 
beehre ich mich hierdurch ganz 
7 mitzutheilen, —.— 

12908 


"Al Gonfections-Hefdäft 


bedeutend vergrößert 


und 
nach St. Martinſtraßte 10 
verlegt habe. 


de Chroul. 


li 
Trauringe „tene "won, 


Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


——— 


— —— —— 


— A——— — 


7 ng 
— A . N 
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Nr. 722. Sonnabend, 


wenden Angelegenheit zu beſchäftigen. Die Stadt Birnbaum hatte 
Vola als Ehrengobe für den Provinzialverein einen ſilbernen 
di 1 geftiftet, der demjenigen verliehen werden ſollte, der ſich um 
e Entwickelung und Hebung der Bienenzucht und des Vereins⸗ 
us in unſerer Provinz, ſowie um die Ausſtellung das größeſte 
erdienſt erworben hütte. Da dieſe Angelegenheit den Provinzial⸗ 
rein als Ganzes betraf, ſo ſollte auch darüber der geſammte 
; ropinzialverein, vertreten durch ſeine beſtimmenden Faktoren, ent⸗ 
eiden. Einſtimmig wurde als der für dieſe Ehrengabe am meiſten 
erechtigte und Würdigſte der derzeitige Propinzial⸗Vorſitzende, 
ektor Wentzel⸗ Birnbaum, erklärt und ihm der Ehren: 
preis zugeſprochen, ſowohl mit Rückſicht auf feine Verdlenſte bei 
r Reorganiſation des Provinzlalvereins und deſſen Wachsthum 
d ex ſeiner Leitung, als auch mit Rückſicht auf das großartig 
urchgeführte Arrangement der Wanderverſammlung und Ausſtel⸗ 
md, Derfeit — Die für Sonntag Morgen feſtgeſetzte Prämilrung 
— Zeitmangels wegen auf die Zeit von 12 bis 2 Uhr Nach: 
m tags angeſetzt werden. Um 9 Uhr Morgens fand im Zicker⸗ 
annſchen Saale ein gemeinſchaftliches Frühſtück ſtatt, an dem ſich 
außer den Imkern auch zahlreiche Gäſte betheiligten. — Anerkannt 
ſuurde allgemein, daß die von Herrn Zickermann geſtellten Preiſe 
EM Speiſen ſowohl wie für Getränke nur ſehr mäßige waren. — 
on 10 bis 12 Uhr war die Ausſtellung geſchloſſen. Nach Wieder⸗ 
in lung erfolgte die Verkündigung der Prämiirten. Oteſelbe fand 
ft Beliein des Geſammtpräfidiums und eines zahlreichen Publikums 
att und wurde vom erſten Ehrenpräſidenten mit einer längeren 
Wie feierlichen Anſprache eingeleitet, welche die Bedeutung und 
tigteit der Brämtirung für die Ausſteller hervorhob. 
nahm der dritte Präſident das Wort zur Verkündigung des Re⸗ 
5 ats des Preisgerichts. Kaum hatte derſelbe geendet, da erhob 
der anweſende Bürgermeiſter, Herr v. Kaffka⸗Birnbaum, und 
sgeltte der Verſammlung, ſichtlich erfreut, den Beſchluß der ſtädti⸗ 
Pro Vertretung, betreffend das Ehrengeſchenk der Stadt für den 
Ader mit und überreichte den bisher verborgen gehalte⸗ 
Prout ernen Ehrenpokal unter herzlichen Beglückwünſchungen dem 
die pinzialvorſitzenden, Herrn Rektor Wentzel, der, überraſcht über 
hm zugedachte Ehrenauszeichnung zuerſt kaum Worte fand, um 
weite Dankesgefühlen Ausdruck zu geben. Nach einer von dem 
ſpraden Eßrenpräfidenten ſodann gehaltenen feierlichen Schlußan⸗ 
wel Ge nahm die Verlooſung um 3 Uhr Nachmittags ihren Anfang, 
datt erſt Abends 6 Uhr ihr Ende erreichte. Zu dieſer Lotterie 
don der Herr Oberpräftbent der Provinz Poſen die Vertreibung 
Gar Looſen à 50 Pf. auf 300 Gewinne genehmlat. — Der 
Beten. war Abends wieder geschmackvoll illumintrt und nach ein⸗ 
diene völliger Dunkelheit begann das programmmüßig feſt⸗ 
te Schlachtfeuerwerk nebſt Schlachtmuſit. Der Veranſtalter 
Augfzzuerwerks hat es meiſterhaft verſtanden, durch feine brillante 
demſeldrung den böchſten Effekt hervorzurufen. Wie verlautet, iſt 
Vorſta en auch eine ehrende Anerkennung ſeitens des Provinzlal⸗ 
ndes zu Theil geworden. Während der ganzen Ausſtellungs⸗ 
Up onpertiete die hier anſäſſige Schulzeſche Muſilkapelle. — Der 
lich am? des Publikums war während der ganzen Zeit — nament⸗ 
dem Aus Duntag — ein ganz enormer. Obwohl der Eingang zu 
dic paßt iüungsgarten von zwei Selten ermöglicht war, ftellte 
den Kalte die Nothwendigtett heraus, die an jedem Eingange poſtir⸗ 
zu verdoppeln. — Am Sonntag Abend hatte der Pro⸗ 


Vinztafpn 
im Saoıe Wende ein Tanzkränzchen für die Imker und deren Gäſte 


nach ci benbauſes arrangirt, der die meiſten Theil⸗ 
ſämmtlichen J. 
Lindenſtadt 8 


Mitternacht in gemüthlicher Stimmung beiſammen 

ontag Vormittag 10 Uhr verſammelten ſich die 

und dadnur Abſchiedsfeier im Bockſchen Etabliſſement 
adurch erreichte die Ausſtellung ihren Schluß. 


Ttadttheater. 
„T Poſen, 13. Oktober. 
Nachdem im bordaſer- von R. Wagner. 
Bühne geruht hatte, ile Winter der „Tannhäuſer“ auf hieſiger 
und damit erhielt das eſtern wieder aufgenommen worden, 
Gelegenheit, Herrn Mal eſcner Publikum zum erſten Male 
zu begrüßen. Die Vorſtellunn Hartung in der Titelrolle 
Verlauf, daß wir ſie zu den glaub übrigens einen ſo glatten 
ſchwunghafter, müheloſer Ausfütwollſten zählen können. In 
Uebergangsſtelle nach dem Venuslochig die nur in der kurzen 
nete die Ouverture den Abend, uf etwas nachließ, eröff⸗ 
ſo abgerundeter Weiſe wiedergegeben ae Szenen wurden in 
baum je beſſer geſehen haben. Beſonderg 1 ſie in Poſen 
berge hat ſich kaum jemalß einer ſo duch dle Szene im Heese. 
auf der hieſigen Bühne erfreuen können glichen Darſtellung 


wie geſt äulein 
Dilthey als Venus war vortrefflich bei 8 ern. Fräu 
dec en ausbeudsvolkn, auch im BSpLpmicen et gente 
daß 


derten Geſang eine reizvolle Beſtechlichkeit 
en Kampf feiner Entfheidung den „ Taunzaufer Leicht 
nachfühlen konnte, zumal die ganze Szenerie durch höchſt 
wirkungsvolle Gruppenſtellungen, von Fran Stahlberg⸗ 
Aue d zweetentfprecjend arrangirt, wejentfich unterftägt wurde 
Herr Müller- Hartung ließ ſchon in dieſer Ein- 
gangs nummer mit dem begeiſterten Vortrag des Venusliedes 
deutlich erkennen, was im weiteren Verlauf feine Darſtellung 
bald bringen würde. Und das hat er auch gewiſſenhaft ge⸗ 
— Namentlich im Duett mit Eliſabeth im Sängerfampfe, 
Tan allem in der Erzählung ſeiner Römerfahrt trat dieſer 
jeftenDäufer jo künſtleriſch eigenartig heren, daß man ſich ven 
Walden Eindruck ſeiner Erſcheinung nicht entziehen konnte. 
Lieb, in ſiegreicher Jubelruf ertönte das Wort „den Gott der 
Siebe ſollſt Du preiſen“, und in ſcheinbar ungeſuchter und doch 
ohldurchdachter Steigerung ließ Herr Müller⸗ Hartung den 
bör häuſer im Widerſtreit zu den Süngern hervortreten. Man 
ih de ihm das innere Ringen ab, wie er den offenen Bruch mit 
—— iden wollte, aber ebenſo ergab es ſich als eine 
liche Raten Nothwendigteſt, daß dieſe leidenſchaftlich ſinn⸗ 
ſter — einmal zum Widerſpruch gereizt, in rückſichtsloſe⸗ 
1 hervorbrechen mußte, wenn auch damit Alles, was 

„ 
J 


Beilage 


Darauf | Pfl. 


eee 


Poſener 
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1 ch. Raw 11. Okt. erfonalten Reviſion 
1 > Aus der Provinz Poſen. der . e Einverleibung. 
1 Birnbaum, 11. Ott. [Große Wanderverſamm⸗[Wahlan gelegenheit. Ernteergebniß.] Dem 
Lich d und Ausſtel fung des bienenwirthſchaft⸗ Steuereinnehmer Szezodrowski hierſelbſt iſt anläßlich feines am 
ten Provinztalvereins der Provinz Poſen. — I. d. Mts. erfolgten Ausſcheidens aus dem Stagtsdienſte nach 
leßung aus Nr. 719.] In der erwähnten Vertreterverfammlung | lansjähriger Dlenſtzelt der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe verliehen 

n die ſtimmberechtigten Mitglieder ſich auch mit einer hoch» worden. Herr Szezodrowski nimmt ſeinen Ruheſitz in Görlitz. An 


ſeine Stelle iſt Steuereinnehmer Backer aus Oſtrowo getreten. — 
Am 23., 24. und 25. November d. J. findet in Sarne, Görchen, 
Jutroſchin und Dubin eine Reviſſon der Maaße und Gewichte 
ſiatt. — Der Kreisausſchuß hat unter Zuſtimmung der Bethelligten 
beſchloſſen, daß die zum Gutsbezirk Oſtrobudki gehörigen, im 
Grundbuche vom Dorfe Niedzwiadki Blatt 36 als Trennſtück von 
Oſtrobudkl Rittergut bezeichneten Grundſtücke Niedzwiadkt Nr. 151, 
31,38 Hektar groß und Ugoda Nr. 106 17,80 Hektar groß, unter 
Abtrennung vom Gutsbezirk Oſtrobudkt mit dem Gutsbezirk Go⸗ 
lejewko vereinigt werden. — Die Liſten der Urwähler in der Stadt 
Rawitſch für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe haben Hier in der 
Zeit vom 9. d. Mts. bis heute im Magiſtratsbüxeau öffentlich aus⸗ 
gelegen. Die Wahlberechtigten haben aber wenig Intereſſe an den 
Tag gelegt. Die Liſten enthalten nämlich 1683 wahlberechtigte 
Perſonen; 6 haben aber nur die Liſten eingeſehen. — Die Kartoffel⸗ 
ernte iſt bier und in der Umgegend nahezu beendet, nur auf 
größeren Beſitzungen wird ſie noch mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen. Das Ergebniß iſt ein vollſtändig zufriedenſtellendes. Auch 
die Rübenernte iſt in vollem Gange. Auch hier iſt das Erträgniß 
zufriedenſtellend. 

V. Frauſtadt, 11. Ott. [Jugendliche Diebin.] Eine 
ausgefeimte Diebin verſpricht die erſt im 10. Lebensjahre ſtehende 
Marlanna W. von hier zu werden. Ihr war bekannt, daß der 
mit ihren Eltern in einem Hauſe wohnende Arbeiter Kerber in 
ſeiner Wohnſtube ein Viertel Pflaumen aufbewahrt batte. Als 
Kerber ſich am geſtrigen Tage auf kurze Zeit aus ſeiner Wohnung 
entfernte, benutzte die W. dieſe Gelegenheit, um in den Beſitz der 
aumen zu gelangen. Da die Diebin die Stubenthür verſchloſſen 
fand, begab ſie ſich auf den Hausboden, entfernte ein Brett der 
Decke von der allerdings kaum einen Meter hohen Stube und 
gelangte durch die ſo entſtandene Oeffnung in die Stube, um ſich 
dann außer ſämmtlichen Pflaumen noch ein Paar Stlefeln anzu⸗ 
eignen. Das geſtohlene Gut überbrachte ſie ihren Eltern, welche 
die Pflaumen mit verzebren halfen. Als der Wachtmeiſter Herr 
Wenzelanske heute bei den Eltern der W. 
abhielt, fand er nur noch dle geſtohlenen Stiefeln vor. Für 
die Eltern der W. dürfte die Sache noch ein ernſtes Nachſpiel zur 


Folge haben. 
p. Kolmar i. P., 12. Okt. (Zur Landtagswahl. Vom 
ü chützenverein.] Zum 


neuen oſtgebäude. 
0 des Regierungsbezirks 


eine Hausſuchung 


om 
Wahlkommiſſar des erſten Wahlbezirks 
Bromberg, um faſſend die Krelſe Czarnlkau, Filehne und Kolmar 
i. P., iſt der königliche Landratb v. Bethe zu Czarnikau ernannt 
worden. Das platte Land hieſigen Kreiſes iſt im Ganzen in 28 
Urwahlbezirke eingetheilt. — Der Bau des hieſigen neuen Poſtge⸗ 
bäudes, welches vom Maurermeiſter Priebe jun. und Zimmer⸗ 
meiſter Hartmann auf eigene Koſten gebaut und der Poſtbehörde 
alsdann vermiethet wird, iſt bereits in Angriff genommen worden. 
Die Baumeiſter hatten zu dieſem Zwecke das in der Lindenſtraße, 
ganz in der Nähe des Bahnhofes belegene Krauſe ſche Grundſtück 
angekauft. Da es am 1. Oktober nächſten Jahres bezogen werden 
ſoll, ſo wird es noch in dieſem Jahre unter Dach gebracht werden 
müſſen. — Am Sonntag, den 15. 9. Mt. veranſtaltet die bleſtge 
Schützengilde auf dem Schützenplatze ein Prämtenſchteßen, welches 
mit einem Konzert verbunden ſein wird. 
© Pudewitz, 12. Okt. [Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt.] Der geſtrige Jahrmarkt war obgleich vom ſchönſten 
Wetter begünftigt, nicht fo ſtark von Käufern beſucht, als dies ſonſt 
an dem Michaells⸗Martl der Fall zu ſein pflegt, namentlich an 
läpdlichen Käufern war etwas Mangel, welcher Umſtand wohl der 
gerade im Gange befindlichen Kartoffelernte zuzuſchreiben iſt. 
Trotzdem wurden Klagen über ſchlechten Geſchäftsgang weder von 


die letzten Stunden an roſiger Zukunft ihm in Aus icht ge 
ſtellt hatten, zertrümmert werden ſollte. Wir haben ſelten 
mit ſolcher Spannung dieſer Scene folgen können wie geſtern, 
ſo daß uns manches darin wie in einer neuen Beleuchtung 
erſchien. Das daran ſich anſchließende Finale war übrigens 


wieder eine Glanzleiſtung, um deren vorzügliche Ausführung] H 


alle Betheiligten, ſowohl die auf der Bühne wie die im Oc⸗ 
cheſter, ſich in gleicher Weife verdient gemacht haben. Tann; 
häuſers Romfahrt, durch eine deutliche Tex aus ſprache wir⸗ 
kungsvoll unterſtützt, gewann durch des Künſtlers Wiedergabe 
in ihren fortſchreitenden Uebergängen aus der tiefſten Zerknir⸗ 
ſchung bis zum gewaltigſten Ausbruch des unverſöhnlichſten 
Haſſes eine künſtleriſch vollendete Darſtellung; dieſem Tann 
häujer konnte man es abfühlen, daß er ſich mit allen Schlä. 
gen ſeines Herzen weg aus der Welt, die ihn im Stich ge⸗ 
laſſen, nach den Wonnen des Venusberges zurücjehnte 

Gleichwerthig ſtand ihm der Wolfram des Herrn Wil 
zur Seite. Herr Wild betont im Wolfram in erſter Linie den 
Freund des unglücklichen Geſanggenoſſen. Das Wort 
„Unglücklicher! mich faßt ein tiefes Mitleid für Dich an 
klingt bei ihm fortwährend durch und erit in zweiter Linie 
tritt die ſtille, kaum ſich ſelbſt eingeſtandene ee au 
Eliſabeth, und zwar wiederum aus ſchonender Rück a x 
den Freund, ahnungsvoll hervor. In der Begrüßung des 
Sängers ertönten herzlich warme Töne, und ebenſo kam die 
Bitte „o kehr zurück, Du kühner Sänger“ aus einem warm 
empfindenden Herzen. Dieſelbe wurde in ihrer Wirkung noch 
geſteigert durch die Innigkeit und Eindringlichkeit, mit der die 
übrigen Sänger in dem daran angeſchloſſenen wundervollen 
Enſembleſatze dieſe Bitte auch zur ihrigen machten. Ebenſo 
ſang Herr Wild das Lied an den Abendſtern mit ſchönem 
ausdrucksvollen Vortrag doch jchien uns der rechte Stimmungs⸗ 
ton nicht ganz getroffen zu ſein. Wir denken uns den 
Wolfram bei dieſem Liede träumeriſch verſunken, wie er in richti⸗ 
ger Vorahnung die aus der irdiſchen Welt ſcheidende Seele der 
Geliebten zu den Sternen begleitet; dazu paßt aber nicht, daß 
das Lied vorn an der Rampe mit hervorſtechendem Pathos 
geſungen wird; jede Erinnerung an konzertartiges muß hier 
ſtreng vermieden werden. Neben Herrn Wild ſind mit be⸗ 
ſonderer Anerkennung von den Darſtellern der Sänger Herr 
Brendel (Walther) und Herr Krieg Giterolf) zu er⸗ 
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bieftgen Kaufleut en noch von den ſehr zahlreich erſchtenenen aus⸗ 
wärtigen Händlern e A man: an Hornvieh war 
ſehr ſtark, doch waren gute Milchkühe nur in geringer Zahl ver⸗ 
treten und wurden dieſelben zu ziemlich hohen Preiſen bald vom 
Markt genommen. Dagegen war der Zutrieb zum Pferdemarkt 
nur ſehr 3 und beſtand faſt ausſchlleßlich aus mittlerer und 
geringer Waare. Das Geſckäft war auch recht flau. 

t. Schweinert, 11. Okt. [Verſchiedenes.] Am vorigen 
Montag Nachmittag 4 Uhr fand in dem nahe gelegenen Schwerin 
a. d. W. in Anweſenheit des Landraths Herrn Kögel, des Bürger⸗ 
meiſters Herrn Müller, des Ortsſchulinſpektors Herrn Oberpfarter 
Buſſe, der Mitglieder der Schul⸗ und Gemeindevertretung, des 
Lehrer⸗Kollegiums, der Schüler und vieler Mitglieder der Schul⸗ 
gemeinde die Grundſteinlegung zum Baue des neuen evangeliſchen 
Schulhauſes ſtatt. Nach Abſingung des Chorals „Lobe den Herren, 
den mächtigen König der Ehren“, hielt Herr Oberpfarrer Buſſe 
eine Rede, welcher der Text „Fürchtet Gott, habt die Brüder Lieb, 
ehret den König“ zu Grunde lag. Hierauf verlas Herr Rektor 
Günther die Urkunde, die hermethiſch verſchloſſen in den Grundſtein 
gelegt wurde. Nach dieſem Akte bielt derſelbe Herr eine Ansprache 
an die Schuljugend, worin er die Bedeutung der Grundſteinlegung 
in ſinnreicher Weife darlegte. Mit dem Geſange des Chorals 
„Nun danket alle Gott“ ſchloß die ſchöne Feier. — Am ſelben 
Abend fand in der Graupſchen Brauerei daſelbſt eine Verſammlung 
der Mitalleder des konſervativen Vereins des Kreiſes Schwerin 
a. d. W. ſtatt. zn derſelben wurde über die Wahl der Kandidaten 
zum Landtage gesprochen und von dem ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den, Herrn Landrath Kögel, die Wiederwahl des Rittergutsbeſitzers 
v. Brandis⸗Neuhaus und des Amtsraths Saſſe Ottorowo empfob⸗ 
len, womit ſich die Verſammlung auch einſtimmig einverſtanden er⸗ 
klärte. Zu der am 16. d. Mts. in Pinne ſtattfindenden Verſamm⸗ 
lung der Vertrauensmänner ſind als ſolche die Herren Landrath 
Kögel, Oberpfarrer Buſſe und Fleiſchermelſter Hering, ſämmtliche 
zu Schwerin a. d. W., gewählt worden. — Heute Abend 7 Uhr 
trifft der Herr Oberregierungsrath Gedike aus Poſen in Schwerin 
q. d. W. ein und wird morgen in Begleitung des Landraths Herrn 
Kögel mehrere Ortſchaften des Kreiſes, insbeſondere die an der 
Warthe gelegenen, inſpizieren. — Am nächſten Montag, den 16. d. 
Mts., trifft der Zirkus der Wwe. Blumenfeld in Schwerin a. W. 
ein, um daſelbſt eine Gala Vorſtellung zu geben. 8 

* Krojanke, 11. Okt. [Auftreten von Brachvögeln.] 
an großer Menge tritt hier in dieſem Jahre der Brachvogel auf. 

ieſes der Familie der Schnepfenvögel angehörige Flugwild, das 
die ungefähre Größe unſerer Rebhühner hat, bewohnt die nörd⸗ 
lichen Länder der alten und neuen Welt und durchſtreift alljährlich 
ur Herbſtzeit in wenigen Exemplaren das nördliche Deutſchland. 
In dieſem Jahre hingegen wird es zu Hunderten beiſammen geſehen 
und tft auch bereits von unſeren Nimroden in größerer Zahl ge⸗ 


ſchoſſen worden. 

g. Jutroſchin, 12. Okt. [ Amtseinführung. Liebes⸗ 
gaben. Ehrenpreiſe. Doppelte Penſion.] Durch 
den königl. Kreisſchulinſpektor Schulrath Wenzel aus Rawitſch fand 
heute die Einführung des Schulamtskandidaten Huch aus Poſen 
als 4. Lehrer an der hieſigen katholiſchen Schule ſtatt. — Zum 
Beſten der Schlabotſchiner Abgebrannten find bis jetzt über 1200 
Mark geſammelt, außerdem aber auch zahlreiche Sendungen an 
Wäſche und Kleidungsſtücken, Nahrungsmitteln und Wirthſchafts⸗ 
geräthen gemacht worden. — Bei der vorgeſtern geſchloſſenen Ohſt⸗ 
und Gemüſeausſtellung in Kroſoſchin wurden 4 Ausſteller mit 
Staatsmedaillen prämtirt, im Ganzen 25 Diplome und einige 
Geldpreiſe vertbeilt, 40 Außſteller mit Obftbäumen bedacht. — 
Da nun auch der Bürgermeiſter Birkner zu Prausnitz nach Ablauf 
feiner Amtsperiode nicht mehr gewählt worden tft, jo hat genannte 
Stadt nun an 2 frühere Bürgermeiſter Penſton und zwar in Höhe 
von 2100 Mark zu zahlen. Eine Neuausſchreibung der Stelle hat 
noch nicht erfolgen können, da zwiſchen Regierung und Stadtver⸗ 
. — 110 keine Einigung über die Gehaltsverhältniſſe erzielt 
worden iſt. 

11. Okt. [(Gabelsberger Steno⸗ 


—i. 


Gneſen, 


wähnen, erſter beſonders wegen ſeiner energiſchen Stimm⸗ 
führung in den großen Enſembleſätzen, letzter wegen des er⸗ 
wärmenden Stimmausdrucks im Wettgeſang; auch Heer 
Böttcher (Heinrich der Schreiber) und Herr Wünſch⸗ 
mann (Raimar) griffen thatkräftig und erfolgreich mit ein. 
err Meyer gab den Landgrafen, war aber als ſolcher 
nicht ſehr glücklich. Seine Stimme litt derartig unter einer 
merklichen Heiſerkeit, daß die warme Empfindung und die 
väterliche Fürſorglichkeit, die dieſen Charakter vornehmlich 
kennzeichnen, nur wenig zum Ausdruck kommen konnte. 
Fräulein Lugoſy trat als Eliſabeth auf und bot durch 
ihre imponirende perſönliche Erſcheinung ein vortreffliches Ab⸗ 
bild dieſer Fürſtin, die als der Centralpunkt der ganzen dra⸗ 
matiſchen Handlung vom Dichterkomponiſten hingeſtellt iſt. 
Auch geſanglich blieb Fräulein Lugoſy nicht hinter ihrer 
ſchwierigen Aufgabe zurück und unterſtützte ihre Geſän ze durch 


dl lebhaftes und eingehendes Spiel, wobei die Sängerin durch 


zuweilen unzeitig angebrachte Armbewegungen des Guten zu 
viel that. Ihr ſchönes volles Organ bewährte ſich in der 
Auftrittsarie in wohlklingender Kraft, die aber in recht leiden⸗ 
ſchaftlich erregten Momenten mitunter ſich zu ſtark entwickelte. 
In dem Duett mit Tannhäuſer gewannen beſonders die in 
ſcheuer Zurückhaltung gegebenen Momente einen reizvollen 
Ausdruck, während im Schlußjubel „Geprieſen ſei die Stunde“ 
ſich Fräulein Lugoſys Stimme auf das innigſte mit der ihres 
Partners verſchmolz. Auch im Finale des zweiten Aktes trat 
Fräulein Lugoſy im Spiel und Geſang recht wirkungsvoll mit 
ein, und für den Vortrag des Gebetes hatte die Stimme ſich 
noch die ungeſchwächte Fähigkeit bewahrt, der andächtigen und 
opferungsfreudigen Stimmung beredten Ausdruck zu geben. 
Zum Schluß erwähnen wir noch den natürlich einfachen 
und darum erfreuenden Hirtengeſang des Fräulein Ben nent 


und wiederholen den Pilgerchören, die gewöhnlich hier die 


Achillesferſe der Tannhäuſervorſtellung zu bilden pflegen, für 
die würdige und ſtimmungsvolle Wiedergabe, getragen von 


reiner Intonation, und dem Orcheſter für die bis zum Schluß 
ausdauernde Tüchtigkeit eine beſondere Anerkennung, wie es 
Amen ſchon 


geſtern die ſehr zahlreich verſammelte 
wiederholt gethan hat. 


grapbenverein.] 
macht hierorts erfreuliche Fortſchritte. Au 


Der Gabelsberger Stenographen⸗ Verein 

luf Veraulaſſung des 

rın Eiſenbahnminiſters haben eine größere Anzahl hleſiger 

öherer Eiſenbahnbeamten ſich der Gabelsberger Stenographie zu⸗ 

ewendet, ſodaß dieſer Verein trotz der kurzen Zeit ſeines Be⸗ 

allen 3 ganz bedeutenden Zuwachs von Mitgliedern er⸗ 
en hat. 

er Schneidemühl, 12. Okt. [Geldſpende. Vortrag. 
Sa Kreistag. Urwahlbezirke.] 

ex Schatzmeiſter des Verbandes der deutſchen Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzervereine zu Berlin hat dem hieſigen Hilfskomitee 1000 M. 
als Unterſtützung für die hieſigen durch die Brunnenkataſtrophe 
eſchädigten Bürger überwieſen. — Der Phyſiker W. Finn aus 
don gab geſtern und heute in dem Oelkeſchen Saale vor einem 
men Publikum Exrpertmentalvorträge, welche mit vielem Bei⸗ 
fall aufgenommen wurden. — In der letzten Generalverſammlung 
des hieſigen Handwerkervereins wurde eine Reviſion der Kaſſe vor⸗ 
enommen. Dieſelbe ergab für die letzten drei Vierteljahre eine 
nnahme von 224,30 M., eine Ausgabe von 126.60 M. und einen 
Beſtand von 97,70 M. Alsdann wurde der Vorſtand erſucht, für 
das kommende Winterhalbjahr wieder einige auswärtige Redner 
für Vorträge zu gewinnen. Auch ſollen Familienabende abgehalten 
werden. — Die Amtsperiode des Direktors der hieſigen Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzlal⸗Landſchaft, Rittergutsbeſitzers Görl auf 
Qufram iſt am 23. v. M. abgelaufen und die Amtsperiode des 
Landſchaftsraths, Rittergutsbeſitzers v. Bethe zu Hammer läuft im 
Dezember d. J. ab. Es ſind daher Neuwahlen nothwendig, wes⸗ 
alb auf den 7. November er., Vormittags 10 ¼ Uhr zu Deutſch⸗ 
one in Brieſes Hotel vor dem Landſchaftsrath v. Bethe und auf 
den 11. November er., Mittags 12 Uhr, zu Lobſens in Schulzs 
otel vor dem Landſchaftsdeputirten Bothe aus Zahn bei Zempel⸗ 
urg Kreistage anberaumt worden ſind. Auf dem letzteren Kreis⸗ 
tage wird auch für den bisherigen Landſchaftsrath Rittergutsbeſitzer 
Wehle auf Blugowo, welcher zum General⸗Landſchaftsrath gewählt 
und beſtätigt worden iſt, eine Erſatzwahl ſtattfinden. — Das platte 
Land unſeres Kreiſes Kolmax 1. P. iſt zu der bevorſtehenden Land⸗ 
tagswabl in 28 Urwahlbezirke eingetheilt worden, in welchen 
126 Wahlmänner gewählt werden. 

* Bromberg, 12. Ott. [Eröffnung einer neuen 
Bahnſtrecke.] Nachdem die Bahnhöfe, ſchreibt die „Bromb. 
Kann und ſonſtigen Baulichkeiten an der Theilſtrecke Fordon⸗ 

ulmſee der neuen Eiſenbahn Fordon⸗Schönſee fertig 
geſtellt find, ſoll die landespollzeiliche Abnahme der Theilſtrecke in 
nächſter Zeit erfolgen und die Bahn bis Kulmſee, falls ſich hierbei 
keine Ausſtellungen ergeben, am 1. November, wie in Ausſicht 
genommen worden, dem Verkehr übergeben werden. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 12. Okt. [ Bromberger 
Viehmarkt. Die Ernte der Hackfrucht.] Die Errich⸗ 
tung des Bromberger Viehhofes und die hiermit verbundene Ein⸗ 
richtung von Viehmärkten (zweimal wöchentlich) daſelbſt, hat in 
den kleineren Städten des Kreiſes die Befürchtung wachgerufen, 
daß das Wochenmarktsgeſchäft hier eine Beeinträchtigung erfahren 
könnte. Namentlich wird in Crone an der Brahe eine derartige 
Beſorgniß laut, und in der That wird der geſchäftliche Verkehr 
diefer Sadt wohl am allererſten unter den Bromberger Vieh⸗ 
märkten zu leiden haben, denn einerſeits deckten viele Bromberger 
3 — in Crone an der Brahe ihren Bedarf durch Einkäufe von 
ebendem Vieh, andererſeits hat dieſer Platz auch keine beſonderen 
Viehmärkte, die Käufe wurden deshalb an den Wochenmarktstagen 
abgeſchloſſen. Hinzu kommt noch, daß am Donnerſtag in Brom⸗ 
berg Viehmarkt abgehalten wird und gerade an dieſen Tagen in 
Crone an der Brahe der größere 9 bisher war. — 
Die Ernte der Hackfrüchte iſt in unſerem Kreiſe letzt im vollſten 
Gange, und nehmen die Arbeiten, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, 
einen guten Fortgang. Die Kartoffelernte befriedigt nicht nur 
überall, auf vielen Stellen fällt ſie über Erwarten gut aus. Auch 
Futterrüben ſind gut eingeſchlagen und der Anbau in dieſem Jahre 
dadurch recht lohnend geweſen. Die Winterſaaten ſind nun faſt 


überall beſtellt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Graudenz, 12. Okt. [Verunglückt.] Auf dem Neubau 
der Artillerſe⸗Kaſerne an der Lindenſtraße 1 ſich heute 
früh, wie der „Gef.“ ſchreibt, ein Unglück. Der in Dienften der 
Danziger dier v Stegemann u. Winkelmann ſtehende Vorarbeiter 
Wolff von bier war damit beſchäftigt, die in einer Tiefe von etwa 
zwei Metern gelegten, nach der Trinke führenden Kanalrohre zu 


dichten, als ſich plötzlich auf noch nicht 1 Weiſe die ſeit⸗ 
lichen Erdmaſſen des Schachtes trotz der Abſteifung loslöſten und 
den in gebückter Stellung Arbeitenden verſchütteten. Trotz der 
ſofort angeſtellten Rettungsverſuche konnte W. doch nur als Leiche 
hervorgezogen werden. Der Verunglückte, der in hohem Maße 
das Vertrauen ſeiner Arbeitgeber genoß, war der einzige Sohn 
ſeiner hier lebenden Mutter. 

* Neufahrwaſſer, 11. Okt. [Vom neuen Leucht⸗ 
thurm. Vom Fortgange der Hafen arbeiten.] Der 
neue Leuchtthurm nähert ſich feiner Vollendung. Gegenwärtig iſt 
man mit dem Anbringen eines ſchmiedeeiſernen Gitters um die 
Galerie des Thurmes beſchäftigt. — Sobald jetzt früh die Dunkel⸗ 
heit hereinbricht, ſind die Bewohner von Neufahrwaſſer unglücklich, 
denn — ſie wiſſen nicht, was die Uhr iſt. Es iſt Kirche, Bahn⸗ 
hof, Poſtgebäude ꝛc. am Orte, aber vergebens ſucht man Abends 
nach einem erleuchteten Zifferblatt. Es iſt dies zwar ſchließlich 
kein Unglück, aber eins von den unzähligen kleinen Uebeln, unter 
denen die hieſigen Bewohner zu leiden haben. Auch der Gebrauch 
der eigenen Taſchenuhr wird ziemlich illuſoriſch, wenn nicht der 
Mond ſo gütig iſt, etwas Licht zu ſpenden. — Mit aller Macht 
wird jetzt an der Förderung der Hafenbauten gearbeitet, um vor 
Eintritt der kalten , noch möglichſt ein Stück vorwärts 
N Etwa 200 Arbeiter ſind daher andauernd in eifrigſter 

ätigkeit. 

O Thorn, 11. Okt. [Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
Diebſtähle auf dem Hauptbahnhofe.] Aus den Ver⸗ 
handlungen der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung iſt Folgendes 
zu erwähnen. Als im Jabre 1811 die Kirche der St. Georgen⸗ 
2 vor dem Kulmer Thore des Feſtungsbaues wegen abge⸗ 

rochen werden mußte, ſind eine Anzahl Grabſteine alter Thorner 
Familien in den Beſitz verſchledener Hausbeſitzer gekommen, welche 
dieſelben auf ihren Grundſtücken verwendeten. Dieſe Steine haben 
aber, da ſie außer den Namen m die Hausmarken der alten 
Thorner Familien enthalten, einen hohen Werth für die Lokal⸗ 
800 Der Kopernikus⸗Verein für Wiſſenſchaft und Kunſt 
at deshalb den Magiſtrat erſucht, jene Steine zu erwerben und 
an geeigneter Stelle aufzubewahren. Dies ſoll nunmehr geſchehen. 
Die Verſammlung genehmigte den Antrag des Magiſtrats, daß die 
alten Denkmäler in die Wandniſchen des Rathhauſes innerhalb 
des Hofes eingemauert werden. Die für dieſes Jahr rückſtändigen 
Arbeiten der Firma Hintz und Weſtphal an der Waſſerleitung und 
Kanaliſation ſind den Maurermeiſtern Soppert und Mehrlein 
übertragen, wodurch die Koſten derſelben ſich um 30 000 Mark 
erhöhen, welche Summe die Firma Hintz und Weſtphal zu erſetzen 
bat. Die Schieferdeckerarbelten auf dem Waſſerwerk bei Weißhof 
find an den Dachdeckermeiſter Höhle für 3466 Mark vergeben. 
Der Erweiterungsbau auf dem Schlachthöfe und die Einrichtung 
des Kühlhauſes erfordert eine Anleihe von 170 000 Mark, welche 
von der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu 4 Prozent aufgenommen werden 
fol. Zur Verzinſung und allmählichen Abzahlung der Anleihe 
find ca. 15 000 Mark jährlich erforderlich. Dieſe Summe ſoll 
durch eine Erhöhung der Schlachtgebühren aufgebracht werden, 
nämlich für Großvieh von 2,50 Mark auf 4 Mark, für Kleinvteh 
von 40 auf 80 Pf. und für Schweine von 1,25 Mk. auf 2,10 Mt. 
pro Stück. Zur Ausführung verſchiedener Bauten auf dem Pfarr: 
grundſtücke zu Papau wurden 2208 Mark bewilligt. — Auf dem 
Hauptbahnhofe find mehrfach Diebſtähle an den Frachtgütern 
verübt worden. 

* Jauer, 12. Okt. [Von der letzten Reichstags⸗ 
wahl.) Es iſt noch erinnerlich, wie der konſervative Kandidat 
bei der letzten Reichstagswah . e N aus 
Rohnmock, geprügelt worden iſt. Die Thäter find noch immer 
nicht ermittelt. Mit Bezug darauf erläßt, 

Ang.“ mittheilt, der Erſte Staatsanwalt zu Liegnitz nachſtehende 
Bekanntmachung: „Die laut meiner n vom 26. Juni 
1893 auf die Ermittelung derjenigen Perſonen, welche ſich am 22. 
t 1893 zu Jauer öffentlich zuſammengerottet und mit vereinten 

räften Gewaltthätigkeiten gegen den Bauergutsbeſitzer Scholz 
aus Rohnſtock verübt haben, ausgeſetzte Belohnung von 300 Mark 
iſt anderweit um 600 Mark, alſo auf 900 Mark erhöht worden. 

* Breslau, 12. Okt. [Die XIV. ordentl. Jahres- 
verſammlung des Gefängnißvereins für Schleſien 
und Bojen] wurde geſtern hierſelbſt unter Vorſitz des Senats⸗ 
räſidenten vom Oberlandesgericht Leske abgehalten. Im Verlaufe 
er Sitzung wurde an Stelle des durch ſeine Verſetzung von 
Rawitſch nach Breslau aus der Provinz Poſen ſcheidenden 
Direktors Büttner als Nachfolger in Rawitſch, Direktor 
v. Madai in den Vorſtand gewählt. Bei dieſer Gelegenheit 


wie der „Niederſchl. d 


wurde vom Direktor Büttner die Erklärung abgegeben, daß d 


Provinz Poſen, unbeſchadet der dort erfolgten Gründung eine! 


eigenen Propinzial⸗Fürſorgevereins für entlaſſene Gefangene, den 
Gefängnißverein für Schleſien und Poſen auch weiterhin 
angehöre. Oberpräſident Dr. v. Seyde witz äußerte ſich 
ebenfalls dahin, daß ſich dies mit der Gründung eines eigenen 
Fürſorge⸗Vereins in der Provinz Poſen ganz gut vereinigen laſſe 
ebenſo wie ja auch in Breslau außer dem Gefängnißverein noch 
ein Fürſorgeverein beſtehe. Es wurde dann noch über Trinker⸗ 
aſyle und die Beſchäftigung der Gefangenen in den Strafanftalten 
verhandelt, und nach Bewilligung von Beiträgen für verſchiedene 
Wü als nächſtjähriger Verſammlungsort wiederum Breslau 
e . 

* Liegnitz, 12. Okt. [Eine Zopfräuberinj hat in der 
Kolonie Janz bei Wahlſtatt vor karzem einem lielnen Mädchen 
beide Zöpfe abgeſchnitten, als daſſelbe noch Morgens im Bette 
lag. Das Weib hatte ſich vermummt in das Zimmer geſchlichen 
und das Kind, die Tochter eines Tagearbeiters, durch Drohungen 
eingeſchüchtert. Die Zöpfe hat die Räuberin dann übers Kreuz 
an die Wand des Zimmers genagelt. 

— . — 
Vermiſchtes. 


B. C. Aus der Reichshanptſtadt, 13. Okt. Der Ber⸗ 
liner Anwaltsverein hat ſich in einem Theil der Räume 
des „Hotels zu den vier Jahreszeiten“ ein komfortables Klub⸗ 
lokal geſchaffen, welches am 1. Oktober d. J. eröffnet worden tft 
und täglich von 11 Uhr Vormittags an zur Dispoſition der Mit⸗ 
glieder und deren Gäſte ſteht. Damit iſt elne lange gewünſchte 
Konzentration für geſchäftliche und geſellige Intereſſen der Herren 
Anwälte geſchaffen. 

Ein Standinhaber in einer ſtädtiſchen Markt⸗ 
halle hat einen Diebſtahl begangen und iſt auch hierfür be⸗ 
ſtraft worden. Mehrere Standinhaber der betreffenden Markthalle 
haben nun aus dieſem Umſtande Veranlaſſung genommen, bei dem 
Kuratorium der ſtädtiſchen Markthallen den Antrag zu ſtellen, dem 
betreffenden Händler den Markthallenſtand zu entziehen. 

n dem Markthallen⸗Kuratorium, welches am Mittwoch unter 

zorſitz des Stadtraths Mamroth eine Sitzung abhlelt, kam indeſſen 
dle Meinung zur Geltung, daß vom rechtlichen Standpunkte aus 
dem Antrage nicht 5 5 werden könne, weil die Markthallen 
einen öffentlichen Markt darſtellen und demnach Jedem, wenn er 
das Standgeld zahlt, ſein Stand belaſſen werden müſſe. Ferner 
hat das Kuratorium beſchloſſen, beim Magiſtrat den Antrag zu 
ſtellen: Das Markthallen⸗Kuratorium, deſſen außerordentliche von 
den Kommunalbebörden demſelben extheilte Vollmacht mit dem 
1. April 1894 ihre Endſchaft erreicht, nunmehr, nachdem der Bau 
von Markthallen beendigt iſt und die Organtfation der Verwaltung 
eine feſte Geſtalt erlangt Ihat, in eine gemiſchte Verwaltungs⸗ 
Deputation umzuwandeln. 

B. C. Einen zeitgemäßen Beitrag zur Natur⸗ 
geſchichte derſogenannten„Konkursausverkäufe“ 
bietet folgendes Vorkommniß. Ein ziemlich dicker unverhetratheter 
Herr mißt ſeine Bauchweite mit einem Bindfaden ab, den er ſeiner 
Aufwärterin mit dem Auftrage übergiebt, ihm in einem Konkurs⸗ 
ausverkauf ein entſprechendes Paar Unterbeinkleider und zugleich 
ein Normalhemd mit der Halsweite von 44 Centimeter zu kaufen. 
Der betreffende Verkäufer behält den Bindfaden bei ſich und giebt 
der Frau ein Paar angeblich dem Maße entſprechende Beinkleider 
mit dem weiteren Bedeuten, daß er das gewünſchte Hemde von 
ſeinem Lieferanten beſorgen werde, da er die Nummer 
nicht vorräthig gabe. Die Frau bezahlt die Hoſen mit 2 M., — 
er höchſte Preis auf den im Schaufeniter ausgehängten Proben 
war allerdings nur mit 1.60 M vermerkt — aber beim Anproben 
ſtellt ſich heraus, daß die Hoſen eine gute Hand breit egen die 
mitgegebene Probe zu eng ſind, weshalb die Frau Cue ickt 
wird, um ſofort entweder paſſende Hoſen oder die 2 M. zur 
bringen. Beides verweigerte aber der Verkäufer; er werde allen⸗ 
falls ſpäter paſſende Holen anzuſchaffen ſuchen, das Geld aber 
könne er keinesfalls zurückgeben, denn das jet ſchon gebucht und 
radiren dürfe er nicht ꝛc. In ihrer Angſt, die 2 M. zu verlieren, 
oder die Hoſen, die ſie nicht brauchen konnte, behalten zu müſſen, 
bat ſie den Verkäufer, ihr wenigſtens ein Frauenhemde, deſſen 
Kauf allerdings gar nicht von ihr beabſichtigt oder überhaupt nöthig 
war, zu geben, worauf denn der Herr Verkäufer großmüthig ein⸗ 
ging, wo dann die Frau aus ihrer Tasche 2 M. ihrem Auftraggeber 
zurückgab. Letzterer wollte nun gern erfahren, wie dieſe Virements, 
der „Lieferant“ und die „Buchung“ ꝛc. ſich unter der Aegide eines 
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Belladonna. 


Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 


„Das würde nichts Auffallendes gehabt haben; denn 
Borkhauſen litt in Folge eines Herzklap . — untegel- 
mäßigem — 7 —— 1 — dazu kam, daß er fit draſtiſche Medizin 
gegen Krampfhuſten nahm. Da nun alle Herzkrankheiten oft 
unheimlich raſch eine bedenkliche Wendung nehmen, ſo würde 
der Tod, obgleich man ein ſo ſchnelles Ende nicht erwartet 
hatte, doch nicht überraſcht haben, wenn nicht ſofort eigen⸗ 
thümliche Dinge zu Tage getreten wären. Der langjährige 
Kammerdiener des Verſtorbenen hatte, als der tödtliche Anfall 
eintrat, ſofort die übrige Dienerſchaft alarmirt; er und der 
Kutſcher waren bei Borkhauſen, während ein Reitknecht nach 
Bonn galoppirte, um ärztliche Hilfe herbeizuſchaffen. Der 
Sterbende kam nur auf kurze Zeit zur Beſinnung und mur⸗ 
melte: Gift — Gift. — Die beiden Diener handelten nun 


chaff 
9 
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mit großer Umſicht und Entſchloſſenheit, namentlich der 
Kammerdiener ſcheint ein ſehr intelligenter Menſch zu ſein, 
als ihr Herr todt war, ſchloſſen fie das Waſſer, das Medizin⸗ 
fläſchchen und das daneben liegende Rezept in einen Schrank 
ein, zu dem der Kutſcher den Schlüſſel an fich nahm, während 
der Kammerdiener den Stubenſchlüſſel einſteckte; ſo konnte 
keiner von ihnen ohne den anderen zu den verdächtigen Dingen 
gelangen. Dann jeßte auch der Kutſcher ſich zu Pferde und 
ritt nach Bonn, um eine Gerichtsperſon herbeizuholen. — 
Und nun, lieber Rabe, geben Sie Acht; ich weiß nicht, ob es 
mir gelingen wird, Ihnen die etwas verworrene Folge dieſer 
N gen Geſchichte ganz klar vorzutragen. Sie ſteckt 
voller Räthſel, und es iſt nicht meine Schuld, wenn ſich 
überall Fragen aufdrängen, auf die ich keine Antwort geben 
kann, weil bis zur Stunde überhaupt Niemand eine Antwort 
darauf geben kann. — Als der Arzt, Sanitätsrath Thießen, 
kam und den Todten unterſuchte, ſprach er ſofort die Anſicht 
aus, daß hier eine Vergiftung vorliege, womit auch die von 
den Dienern berichteten Symptome des tödtlichen Anfalls 
übereinftimmten. Doch bemerke ich gleich hier, daß die Ob⸗ 
duktion der Leiche keineswegs gu ſicheren Ergebniſſen geführt 
hat. Es iſt das ein merkwürdig dunkler Punkt. Die Sach⸗ 
verſtändigen konnten ſich über den Befund nicht einigen, und 
für uns Laien iſt es ein ſchwacher Troſt, daß nach Ausſage 
der Mediziner der Nachweis vieler Gifte in Leichen erſtens 
eine ſchwierige und zweitens keine konkludente Ergebniſſe lie⸗ 
fernde Sache iſt. Von entſcheidender Wichtigkeit war aber 
etwas Anderes; auf dem Rezept war ein Quantum von 
Belladonin verordnet, das unbedingt raſchen Tod herbeiführen 
mußte, nämlich °/ıo Gramm von dem Tollkirſchen⸗Extrakt oder 
wie das Zeug ſonſt heißen mag, das Borkhauſen gegen feinen 
Krampfhuſten gebrauchte, auf 5 Gramm Waſſer, während die 
sutäfige Menge kaum der 2 — Theil iſt.“ 


Meinen Sie? Herr Sanitätsrath Thießen, der di 
Unterſuchung anſtellte, war derſelbe, der das Rezept, 75 
geſchrieben hatte.“ 


a hat der Arzt ſeinem verbrecheriſchen oder leicht⸗ 
lu dh Kollegen aber eine böſe an Ga ra“ 0 
e. 


„Unglaublich!“ 

„Unglaublich, wenn er es wirklich ſo ausgeſchrieben hätte, 
wie es ſich nachher vorfand. Aber das Rezept war nach der 
Ausſtellung erſichtlich gefälſcht worden. Aus 0,1 Gramm 
Atr. sulf. oder Atropin⸗Sulphak hatte der Fälſcher, wer das 
immer geweſen ſein mag, 0,9 Gramm gemacht; das ergab auf 
die ganze Doſis /1000 Gramm Atropin, während / Gramm 
ſchon als tödtlich wirkend angeſehen werden.“ 

„Ah, Teufel! Und wer ..“ 

„Das iſt bis zur Stunde noch ein Geheimniß, Dringen⸗ 
der Verdacht der Thäterſchaft ruht aber auf Arno Sonneck.“ 
S abe es geahnt! Der Unglückſelige! Was konnte 
ihn veranlaßt haben?“ 

„Ich ſage nicht, daß er es gethan hat, Rabe; ich ſage 
nur, daß dringender Verdacht auf ihm ruht.“ 

1 70 ſich denn die Gerichte nicht mit der Sache be⸗ 
ſchäftigt?“ 

„Der Staatsanwalt ſchon, aber es kam nicht über das 
ſogenannte Ermittlungsverfahren hinaus. Offiziell wurde dann 
die Unterſuchung eingeſtellt, weil ſich keine dringenden Ver⸗ 
dachtsmomente ergaben. Aber ich weiß, daß man die Sache 
nicht aus den Augen verloren hat, daß man nur auf irgend 
eine Veranlaſſung wartet, um ſie wieder aufzunehmen. Und 
von privater Seite werden, wie mir zuverläſſig bekannt iſt, 
eiftig Nachforſchungen nach weiteren belaſtenden Momenten 
angeſtellt. Sie können ſich denken, welche Leute das find, 
welche ein Intereſſe daran haben, Sonneck auf die Anklagebank 
zu bringen. Nun will 5 Ihnen offen jagen, daß ich für 
meinen Theil nicht an die Schuld Arnos glaube; aber ich 
fürchte, daß er deſſen ungeachtet wieder hinein verwickelt werden 
kann, erſtens weil er nichts thut, um gewiſſe dunkle Punkte 
aufzuklären und zweitens, weil wirklich ein Indizienbeweis 
unter Umſtänden zuſammen gebracht werden kann. Und hier 
nun, rechne ich auf Sie, Rabe, um nach beiden Richtungen 
in den Feinden Sonnecks entgegen zu arbeiten. Sie ſollen 
verſuchen, die dunklen Punkte aufzuklären, die Indizien gegen 
den wirklichen Mörder zu ſammeln.“ 

(JFortſetzung folgt.) 
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1 ſich zuſammenreimen, mußte aber erleben, daß 
t auf feine Anfrage ſofort die Thür gewieſen wurde. 

7. Schlimme Exceſſe. Aus Hildesheim wird der 
‚Magbeb. Ztg.“ geſchrieben: Seit einiger Zeit gehören hier von 


ä nd der Darinliegende hörte, größere Geſchäftsabſchlüſſe. Auch die Händler am Platze, die für — 
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wenigen Tagen bei einem in der Nähe des Thatortes wohnenden deutſchen Hopfen⸗Ausſtellung hlerſelbſt der erſte Preis zuerkannt] Oeſterr. Banknoten. 160 70.160 6 
Häcermeiſter thätig, inzwiſchen wegen Obdachloſigteit auf die worden, erzielt, denn derſelbe wurde vor „einigen Tagen mit] do. Silberrente 91 20) 91 
Boltzei gebracht, aber wieder entlaſſen worden, weil jeine Eltern 300 M. pro Zentner bezahlt. Die Preiserhöhung, die in letzter Auff. Bantnoten 212 45212 — 
in Hamburg wohnhaft find. Der muthmaßliche, exit 17 Jahr alte | Zeit zu verzeichnen war, hat die Hoffnungen der Produzenten neu R.4½ / Bdk. Pfdbr. 101 64/101 5 
Thäter ift ſeit Sonntag verſchwunden, am Sonntag Abend will belebt, ſodaß einige derſelben, auf eine weitere e 2 — 
eine Frau das ermordete Mädchen an der Hand des jungen Mörders beſtimmt rechnend, ſich bel Abgabe ihres Produktes ſehr zurück- Oſtpr. Südb. E. S. A 70 50 70 5 58 
G nd beide bekannt) in der Nähe des Thatortes geſehen haben. haltend zeigen, andere zum Verkaufe ihres Hopfens ſich 1 Dortm. St.⸗Pr. L. A. 56 20 56 25 
le gerichtsärztliche 83 der Leiche hat ergeben, daß, nicht bereit finden laſſen. — Sehr lebhaft war der Geſchäftsverkehr 68 75 68 60JGelſenkirch. Kohlen 139 101139 — 
Vorauf auch die blauen Fingereindrücke am Halſe hinweiſen, der in den Tagen der verfloſſenen Woche in Kirchplatz⸗Borut. Die Griechiſch! / Goldr 26 3 26 Inowrazl. Steinjalz 96 50 36 75 
Tod deg armen Opfers ja Erwürgen eingetreten iſt. — Der Händler aus Bayern, die daſelbſt Ro aufhalten, zeigten viel Be⸗ Stattenifce Dt Ultimo: 
Berliner Kriminalpolſzei iſt aus Hamburg die Mittheilung zuge⸗ gehr nach Hopfen und waren deshalb unausgeſetzt thätig, bei den It. Mittelm. E. St. A. 20 10 89 60 
— daß der 17jährige Bäckergeſelle Wilhelm Bejeuhr unter dem Landleuten in den umliegenden Ortſchaften das Produkt einzukaufen. Ruſſ4½ konſ A 1880 — — 98 50 Schweizer Gent. 116 — 116 — 
erdacht, den dort vorgekommenen Luftmord verübt zu haben, ver⸗ Auch die heimiſchen Händler, die große Kaufluſt verrlethen, machten | do.zw. Orient Anl. 65 80 65 90[Warſchauer Wiener 213 — 11 80 
olgt werde. Als beſonderes Kennzeichen des Verfolgten wird an⸗ täglich bei den Produzenten in den Ortſchaften der Umgegend be⸗ Rum. 4%, Anl. 1880 80 90 81 — Berl. Handelsgeſell. 131 801182 50 
Bee dab rein dummes Geſicht habe und den Mund deutende Geſchäftsabſchlüſſe. Der Umſatz an Waare war darum in | Serbiſche R. 1835. 74 — 74 2rfDeutiche Bank⸗Aktien 150 80/151 — 


wobei der Schäfer aus dem Wege geräumt werden ſollte. Da der die an: namentlich bei den heſſeren Hopfenſorten recht bemerkbar 


88 50 88 20 
Bir . 96 10 96 1 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8 199 20 199 10 

Bo). Renteabriefe 102 75 102 75 Lombarden 2 — 90 
5 295 20 Disk.⸗Kommandit z 171 901172 20 


ondsſtimmung 
feſt 


ziemlich 
219 75/219 75 


+ wi afen Hafte letzter Zeit recht belangreich, denn es find täglich wohl mindeſtens Türk. 1%, konſ. Anl. 23 95) 23 göſcköͤnigs⸗ und Laurah. 102 20/101 75 

Berté u Comp Wahlrecht. Die Wiener Muſikfirma Emil | 120—150 Beute Dep 1 1 Es ee De 1 ent 171 75 7 n Gußſtahl 119 — 118 90 
1 „ü e Produkt wurde faſt obne Au of. Spritfabrik — — 98 — 

konkurrenz zu ſoeben im Begriffe, eine muſikalſſche Preis⸗ übernommen ee ee eee, 


t 
eröffn { f K. iften | Neutsmiſchel verſchickt und der Güterexpeditlon daſelbſt zum Ver⸗ N 
Fate des aide Perpenung ͥF ana 5 ſandt nach den Haupthandelsplätzen Bayerns und Böhmens über⸗ Ruſſiſche Noten 212 40. 
e RE RR 
mal ei rhaftige Volksabſtimmung in Preisſte en, e 
ICh Hirt Meile auf pet, 11 Firma ſchreibt näm⸗ ders Hopfen beſſerer Qualität, größtentheils um 10-15 De aber 8 Telephoniſche Börſ jenbe m 0 te. En. 
ſicherlich zahlreichen Eiben lktärmärſche aus, und aus den als in der Vorwoche bezahlt. Hopfen beſter an Au 5 7 ondon, 13. proz. 5 an 
währten Muſikern zuſammengeſten werden von einer aus fünf be⸗ wurde mit 215—225 a Waare mittlerer Qualität mit 195 bis feige Rüben Nh gu der late 18 0, Seien: fe 
welche die meiſte Würdigung dſetten Jury fünf Nummern gewählt, 205 M. und Hopfen geringerer Güte mit 175.185 M. pro Zentner e ae ae 
ſollen dann in einem eigens zue dienen, und dieſe fünf Nummern bezahlt. Auch in dortiger Gegend glebt es viele Eigner, die ihren 11 de a en 
e e 1u vofen Pielet Och 
n De e ebör ge⸗ 8 g i 5 a | 
facht bonn ier Durch das U test die derſchiedenen Preiſe der Bayerns, Württembergs und Badens die Preiſe für Hopfen noch meiſtens / Schilling niedriger, ruſſiſcher unverändert; übriges 
daß jeder Beſucher und jede Besuchen umd zwar in ber Weile, bedeutend In bie Höhe gehen werden. — In Sontolewo war der Getreide ruhig. Wetter: schön. 
e Uber kr e He heim 10% gelte Die Dort antpejenben Daperifen inter und pie belgien Angekommenes Getreide: Weizen: nichts. Gerſte 76 000, 
g | r ‚ reip. hafter. e l 

Ng eden * delten Marſce wird eim en Dufitftides "baten. Händler begehrten äußerſt ef das Produkt und übernahmen Hafer 79 500 Quarters. 
auf eftelt . und die Majorität d Iolcher Coupon in eine daſſelbe mit einer gemii en Haft bei den Eignern in den umliegen⸗ 
be ern, weiten, dritten merten ober fünften gehumen bezüglich |den ländlichen Produktlonsorten. Der Umſatz an Waare war des⸗ Brie fkafen. 

‚3 ‚ in K. Aus Ihrem Schreiben haben wir uns über die 


halb recht nennenswerth, denn es dürfte ſich derſelbe pro Tag auf 
in dieſer Konkurrenz den Kusſchlag geben, Das wäre alſo der 50.60 Zentner Hopfen beziffert haben. Die Preiſe die elwas B. 
9 a R r Erfindung kein rechtes Bild 
Beginn zum allgemeinen Wablrecht — in der Mut. Art und 2 Diden Sie ung genauere berübe, sem 


höher als in der Vorwoche bewilligt wurden, varlixten, je nach der 
Güte und Farbe des Hopfens, zwiſchen 170—215 M. pro 50 Kilo⸗ 
Handel und Verkehr. R. in N. Ueber die Beſchlüſſe der Wahlverſammlungen 
* Theueres Geld lautet die Ueberſchrift des bereits tele⸗ erbitten wir briefliche Mitteilungen. 


gramm. 


raphiſ ahnten offiztöſen Artikels der „Nordd. Allg. Itg.“ zur V erungsweſen. 
ae rg Ms lonterböhungen der . 2 ee a Standesamt der Stadt Poſen. 
bank. Wir entnehmen den intereſſanten Ausführungen des halb⸗ Am 12. Oktober wurden gemeldet: 
dent 0 Fre f ODElE Seeennt Nack W nt Ait Schein Schel 
nsfußes di ank zung rgeant Augu ohner m w 5 
unabhänig — 9 —— des Zinsfußes im freien Becken lentin Benny mit Franziska Kudlins f. a Schon. Ardetzer Mas 


heſchließungen. 
Kaufleuten, Privatleuten, Sparkaſſen u. dgl. ausgeliehen, ſelbſt an[ Prämten⸗ Ei e 1113668 Mark gegen ur Strumpffabritant Stanislaus Stachowsti mit Katharin 
a bla, ohne daß die Reichsbank darauf einen Einfluß hat. gang 46 143 Mark 3 der R N = 1 75 Zu⸗ chanowska. Geſchäftsführer Franz Hellmich mit Anna Wee. Rx 
teigt nun in diefem Verkehr der Zinsfuß und die Reichsbank ulto. Dezember er. eine Höhe von ne aller Ausgaben und 1 


Geburten. 
Ein Sohn: Hilfsweichenſteller Janaz Wofdeckl. Fleiſcher⸗ 


fie die Anſprüche an ihre Kaſſen und begünftigt die Spekulation ' ti des Reſerpeſond ein Reber ſchu s meiſter Joachim Testi. Schmiedemeiſte 

die neee — 8 ne alle en esche bon ca. 100 m 0 ehe Abſchluſſes mit 15 ozent der be⸗ * 1 15 t 8 ee 
wegung des Markts aftlichen einungen ſtellung des definitiven Jahres. die Mitglied üder: ne zo hier: Feldwebel Chriſtian Groß. Handels 

ben a erer Barometer iſt ihr dabei die eigene Lage ie als Dividende an die glieder zurücker mann 

der or n 90 das Verhältniß ihrer einzelnen itte age | rechneten Prämie Selig Miſchliburski. 


3 
Vaſſid Sinkt der Metallvorrath in Folge ſtarker Zunahme 
der en. — Wechſel⸗ und Lombarbaei 


0,72 Beoyent nach Abzug von 15 Prozent Dividende auf nur 
Umlauf bis an die geſetzliche Steuergrenze oder darüber hinaus, jo 


ent. e Garantiemittel der Geſellſchaft pro 1894 be⸗ 
—.—5 25 800 000 Mark = 77 Prozent der Durchſchnittsprämie 


genommenen Gelder Marktberichte. 
Anfpruch Breslau. 13. Ot. 9), Uor Vorm. [Brivatderiät] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, 
Preiſe zumtheil rückgängig, die Stimmung matt. 

Weizen matter, weißer per 100 Klgr. 13.7013 90—14.30 
M., gelber per 100 Kilogr. 13,60 bis 13,80 bis 14,20 Mark. — 
Rogg en bei ſtärkerem Angebot nur billiger verkäuflich, 

2 


Bedeutende Betriebserſparniſſe 6103 

werden in jeder majchtnellen Anlage der Großinduſtrie, des Klein⸗ 
ewerbes oder der Landwirthſchaft durch Aufſtellung einer Wolf⸗ 

ſcden Lokomobile als Betriebsmaſchine erzielt. Die von der rühm⸗ 
lichſt bekannten Maſchinenfabrik von R. Wolf in Magdeburg⸗ 
Buckau ſeit mehr als 30 Jahren als Spezialität gebauten halb⸗ 
ſtationären und fahrbaren Lokomobilen mit auszkeh⸗ 
baren Röhrenkeſſeln übertreffen an Sparſamkeit des 


des Landes. Ganz beſonders nötbigt eine ſolche Erſcheinung zur 
Distonterhößung wenn damit ein Wolpabſlut in das Ausland ver⸗ 
Bilan iſt. Dieſer iſt oft nur eine Folge ungünſtiger Handels⸗ 


bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 12,10 bis 12,60 5 
bis 12,80 M. — Gerſte ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm Brennmaterjalverbrauchs, Dauerhaftigkeit und Leis 
12,00 —13,00— 14.00 —15,00—16,00 Mark. — Hafer feſter, ſtungsfähigkeit jegliche Motoren anderen Urſprungs und haben auf 
alter per 100 Kllogr. 15,50 bis 16,50 bis 17,10 Mark, neuer allen deutſchen Lokomobil⸗Konkurrenzen den Sieg davongetragen. 


Amtliche Anzeigen. WW 


> Handelstegiſter. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 2226 . 


irma 

. „Oswald Nier 
Aux Caves de France 
Inhaber Louis Pohl“ 

zu Poſen, iſt erloſchen. 
fen, den 7. Oktober 1893. 

önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
bei Nr. 80, woſelbſt die Firma 
Joachim Bendix zu Poſen 
aufgeführt ſteht, zufolge Ver⸗ 
ügung vom heutigen Tage nach⸗ 

bende Eintragung bewirkt 
worden: 255 

In das Handelsageſchäft des 

Kaufmanns Joachim Ben- 

dix zu Poſen iſt der Kauf 

mann Mendel Bendix 

hierſelbſt als Handelsgeſell⸗ 
ſchafter eingetreten und iſt die 
bierdurch entſtandene Handels⸗ 
geſellſchaft unter unveränderter 
Firma unter Nr. 564 des Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſters 5 
gleich iſt in unſerem Ge⸗ 
a reniher unter Nr. 564, 
bie ſeit dem 1. Oktober 1893 be⸗ 
ſtehende Handels geſellſchaft in 
irma Joachim Bendix mit 
em Sitze zu Poſen und find als 
deren Geſellſchafter: 
1.der Kaufmann Joachim 
Bendix, 
2 der Kaufmann Mendel 
Bendix zu Poſen, 
eingetragen worden. 13731 
ofen, den 5. Oktober 1893. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Der Marie Toporowiez 
geborenen Krzypinska unbe 
kannten Aufenthalts wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß ihr 
in dem Teſtamente ihrer am 
11. Februar 1893 verſtorbenen 
Mutter, der Wittwe Anna 
Szymanska geborenen No- 
wieka bier vom 20. Januar 
1893, eröffnet am 18. Februar 
1893, 90 Mart, zahlbar 9 Jahre 
nach dem Tode der Er blaſſerin 
ohne Zinſen, vermacht worden ſind. 

Poſen, den 10. Okt. 1893. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung VIII. 13775 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Ritterguts⸗ 
pächters Stephan von Boja⸗ 
nowski zu Goluchow wird, 
nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 3. Mat 1893 an⸗ 
enommene Zwangsvergleich 
2355 rechtskräftigen Beſchluß 
vom 3. Mat 1893 beſtätigt iſt, 
hierdurch aufgehoben. 13709 


leſchen, den 9. Okt. 1893. 
Gönilices Amtsgericht. 
Deffentliche 
Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das 
Vermögen des Rlttergutsbeſitzers 
Hermann Hirſchberg zu Ro⸗ 

owo wird zur Abnahme der 
Eskluß rechnung des Verwalters 


"Im J. November. 1003. 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 11 
Termin anberaumt, wozu alle 
Betheiligten hierdurch vorgeladen 
werden. 

Die Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters nebſt den Belägen liegt 
vom 25. Oktober 1893 ab auf 
der Gerichtsſchreiberet zur Ein⸗ 
ſicht der Bethelligten aus. 

Tremeſſen, d. 11. Ott. 1898. 


önigliches Antsgeridt. 
Der Vorſtand der eczarnia 
Niechanowie, Eingetragene 


Senof enſcyaft mit beſchränkt 
Halt dc beſteht A "aus 


Grafen St. von Zöl-|d 


towski in Niechanowo, 
dem Grafen von Schwerin 
in Malczewo, 
dem Gutsbeſitzer Stich in 
itkowk 


0 
als ordentlichen Weitgliedern und 
aus dem Gutsbeſitzer Johann 
von Grudzielski in Grot⸗ 
kowo als ſtellvertretendem Meit⸗ 
gltede. 13708 
Gneſen, den 7. Oftober 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 10. Oktober 1893. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der 


wangsvoll⸗ 
ftredung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Poſen, Vorſtadt 


Fiſcheret Band IV Blatt Nr. 93 
auf den Namen des Schneider⸗ 
meiſters Stanislaus Wali- 
görski und deſſen Ehefrau 
Antonina geb. Maliglowska 
eingetragene, in Poſen belegene 
Grundſtück 13729 
am 15. Dezember 1893, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8 ver⸗ 
ſtelgert werden. x 
Das Grundſtück hat eine Größe 
von 5 Ar 60 Qu.⸗Mtr. und iſt 
mit 8200 M. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
heute n eingetragen: 


Zu Nr. 164, Spalte 6. 
Die Firma Wolff Jacoby 
in Rogaſen iſt erloſchen. 13753 


Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 10. Oktober 1893 am 11. 
Oktober 1893. 0 

Rogaſen, d. 10. Okt. 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Submiſſion. 

Die Lieferung der Menage⸗ 
Bedürfniſſe als: Erbſen, Bohnen, 
Linſen, Reis, Grauven, Roggen: 
mehl, Weizenmehl, Kaffee, Zucker, 
Gewürze, Salz, Kartoffeln u. |. w. 
für das 2. Bataillon Grenadier⸗ 
Regiments Graf zeleiſt von Nollen⸗ 
dorf (1. Weſtpr.) Nr. 6 für die 
Zeit vom 1. November 1893 bös 
Ende Oktober 1894 lol im Wege 
der Submiſſion im Ganzen oder 
auch getrennt vergeben werden. 

Verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift „Menagelteferung” find 
bis zum 25. d. Mts. an bie 
unterzeichnete Kommiſſion einzu⸗ 
ſenden. DleLieferungsbedingungen 
find im Geſchäftszimmer II des 
Bataillons, Kaſerne III bei Bar⸗ 
tholde hof, einzuſehen. 13639 

Die Zuſchlagserthellung erfolgt 
am 26. d. M. und erhalten nicht 
berückſichtigte Unternehmer keine 
weitere Benachrichtigung. 

Poſen, den 10 Oktober 1893. 
Menage Kommiſſion 
des 2. Bataillous Grenadier⸗ 
Regiments Graf Kleiſt von 
Nollendorf (1. Weftpr.) Nr. 6. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Wilhelmſtr. Nr. 5. 
Die zur C. Schoen'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Schreib⸗ 
materialien, Lederwaaren und 
Beichenntenfilten, wie auch 
Ladeneinrichtung, werden im 
Geſchäftslotal zu bedeutend herab: 

geſetzten Preiſen ausverkauft 


Georg Fritsch, 


13771 Verwalter. 


A Verkäufe = Versachtungen E 


* 
Dolänen⸗Verpachtung. 
Die im Kreiſe Frauſtadt, 

Provinz Poſen, belegene Do⸗ 
mäne Weine, welche an 
Fläche 1159,6891 Hektar, darunter 
521,6557 Hektar Acker und 
32/7083 Hektar Wieſen und 
Weiden enthält, ſoll auf 18 Jahre 
von Johannis 1894 bis dahin 
1912 im Wege des öffentlichen 
Meiſtgebots anderweit verpachtet 


8 iſt ein Termin auf 
Dienſtag, den 7. No⸗ 
vember 1893, Vor⸗ 


mittags 11 Uhr, 
im Regierungs⸗Gebäude, Regie⸗ 
rungsſtraße Nr. 24/26 hierſelbſt, 
vor dem Herrn Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Richter anberaumt. 

Zur Uebernahme der Pachtung 
iſt ein flüſſiges Vermögen von 
156 000 Mark erforderlich. Die 
Pachthewerber haben ſich vor 
dem Termine über ihre land⸗ 
wirthſchaftliche Befähigung, ſowie 
urch Zeugniß des Kreisland⸗ 
raihes, in welchem zugleich die 
41 5 der von ihnen zu zahlenden 

taatsſteuern angegeben ſein muß, 
oder in ſonſt glaubhafter Weiſe 
über den eigenſhümlichen Beſitz 
des zur Uebernahme erforderlichen 
W auszumeljen. 

Die Verpachtungsbedingungen, 
von denen wir auf Verlangen 
gegen Schreibgebühren Abſchrift 
ertheilen, köynen in unſerer 


Reaiſtratur und bei dem jetzigen] H. R. voſtſagernd. 


Pächter 
Boldt 
werden. 


Herrn Oberamtmann 
in Weine 1 1 


nach vorheriger Meldung bei 
demſelben iſt geſtattet. 
Frankfurt a. / O., den 
g 10. Oktober 12.93. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Kirchen⸗ und 
Schulweſen. 
V. Schroetter. 


ausgrundſtücke 
„Han .. it Stadt 


Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 0001 


Gerson Jarecki, 

Saviehaplak 8 Voſen 

Mein Garten Reſtaurant 
nebſt kleiner Landwirthſchaft in 
der nächſten Umgebung von 
Poſen bin ich Willens zu verk. 
Auskunft erth. die Exped. d. Z. 


Mein Grundſtück 


in Schwerſenz beabſichtige ich 
ſofort billig zu verkaufen. Näh. 
bet E. Siewert, Jerſitz. 13772 


A. Wittge. 


Auf- Tausch- Pacht- 


Das unterzeichnete Bataillon 
ſucht von ſofort einen als 


Offizierkrümperwagen 


geeigneten zweiſpännigen Wagen 
käuflich zu übernehmen. Bevor⸗ 
zugt kleine ſeſtenſitzge Wagen zu 
6 Perſonen, welche ſich als Ver⸗ 
deckwagen mit Segeltuch her⸗ 
richten laſſen. 13669 

Offerten ſind an das unter⸗ 
zeichnete Bataillon umgehend 
herzuſenden. 

Gneſen, den 11. Oktober 1893. 


3. Nalaillon 6. Vommerſchen 


Eine Partie alter 


Fenſterrahmen mit 
Fenſtern 


ſehr billig zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition der 
Poſener Beltung. 


45 000 Jährl. 4 Ziehungen 
40 000 Etſten gratis. 


zahlbar 
in Berlin u. Frankfurt a. M. 


Nächſte Ziehung ö. Oil. 


Verkaufe dleſe Looſe gegen 
bequeme monatliche Raten 
zu 4 N Stück. 


3 Stück zu 9 M. pro Monat. 
Gefl. Aufträge erbitte bald. 


Bankhaus J. Scholl, 


Berlin, Nlederſchönhauſen. 
Agenten geſucht. 
Un; reichhaltige 
Master-Collecton 
der neuesten Herbst- und Winter- 
Stoffe von 
Kammgarn-, Cheviots-, 
Tuch-, Buckskin-, 
Paletot- und Jo n- 
Stoffen 
versenden wir franco. 
Jedes beliebige Maas zu 
Fabrikpreisen, 
Hagen & Brandenburger 
Spremberg N.-L. 
Vertreter gesucht. 11439 
Kohlenwagen, 4”, gut ex: 


halten, ſehr billig zu verkaufen. 
13733 


Königl. p 


unten, täglich friſchen Gänſe⸗ 
braten empfiehlt 


ite Feſigrlbendlung 


piehaplatz 11. 


Schreibmaſchinen, 


The Crandall, beſte und 
billigſte Klavtatur⸗Schnellſchreib⸗ 
maſchine, Preis M. 390. 13714 

Universal, unerreicht ſchöne 
u. elegante Schrift, Preis M. 150. 

Schriftproben ꝛc. durch Otto 
Rechenberger in Görlitz. 

Mehrere Hundert Scheffel gut 
geſchweelter 13723 


Holzkohle, 2 


ſowie einen größeren Poſten 


Kanthölzer 


hat billig abzugeben. 
J. Philippsthal, 


Neuſtadt b. Pinne. 
Mehrere Waggon ſehr ſchöne 


Zwiebel, 


nicht groß, ſind abzugeben. 


Moritz Kaliski, 
13721 Thorn. 

Das Apotheker Szitnick'ſche 
Rheumatismuspflaſter hat 
auch mir zu wiederholten Malen 
dle ausgezeichnetſten Dienſte 
geleiſtet, was ich der Oeffentlich⸗ 
keit übergebe. 13722 


Carl Jben, 


Oberaufſeher der Strafanftalt 
Wartenburg. 

Vorräthig bei den Herren Apo⸗ 

theker Meuſel, Alter Markt und 
Glabiſz, Breslauerſtraße. 


Bromwasser, 
(aqua bromata nervina) allen ner: 
venkranken, an nie Kopfſchmerz 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
ſonen san empfohlen. / Flaſche 
50 Er. 1 5 30 Pf., 10 5 aſchen 
4 Mark reſp. 2,50 Mark incl. 

v. Rothe Apotheke, 
Poſen, Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Fot Wiradaner 
Caviar, 


grau und großkörnig, anerkannt 
beſte Qualltüt verſendet das 
Bruttopfund incl. Büchſe für 
M. 6, das Nettopfund excluſ. 
Buͤchſe M. 7,50. 12200 


J. Persicane —Myslowiltz, 


Ruſſiſche Cigarretten⸗, Thee⸗ u. 
Caviar⸗Niederlage. 


Rothe. F Lotterie, 


Ziehung 25., 26. u 27. Oetbr. er" 


Hauptgewinne Baar 


u. 50000, 90000, 16000 te 


Porto u. 


Orig.-LooseM. 3. L f 
D. Lewin, Berlin C., 


Spandauerbrücke 16. 


Pilze, 
ächte Litauer, diesjährige, hoch⸗ 
fein im Geſchmack, en gros und 


detail empfiehlt billig 13516 


J. N. Pawlowski, 
Waſſerſtraße Nr. 7. 


Geräumige Remiſe zu Lager⸗ 
zwecken z. verm. St. Martin 40. 

Baäckerſir. 18 I. ſof. fein möbt. 
Zimm, jep. Eing z. verm. 

Ein mödl. Vorderz. mit ſep. 
Eingang, nahe bei d. Poſt ſof. 
oder vom 1. Nov. billig z. verm. 
Geh. Off. sub D, 1 poſtl. 


Kleine Beamtenwohnungen |. 
ſogleich preiswerth zu vermiethen, 
2 Zimmer u. Küche im II. Stock, 
1 Zim ver im IV. St Näh bei 
Warſchauer, Markt 62. 13748 

Eleg möbl. Zimmer mit Kab. 
u. Burſchengel. ſof. bill. zu ver⸗ 
mietben Viktoriaſtr. 28 III, r. 

0 a e als 1 
ohnerin eines möbl. 
geſucht. Off. J. J e 


Sau: N 
9 ber gereinigte fette Gänſe auch 
Die Beſichtigung der Domäne E 


Viktorlaſtr. 15 ein Vorderkeller, 


zum Geſchäft geeignet, zu verm. 


Paulikirchſtr. 8 1 l. ein freundl. 
möbl. Vorderzimmer ſof. zu v. 
Für eine alleinſtehende junge 
Dame wird ein ungenſrtes möbl. 
Zimmer, event. mit Koſt, ſofort 
zu miethen geſucht. 13760 
Gefl. Offerten mit Preisangabe 
unter K. S. 20 poſtlagernd. 
St. Martin 22 III möblirte 
Vorderſtube u. kl. Wohn. zu v. 
Waſſerſtr. 7, II Tr. l., mbl Z. 
m. ſep. Eing. z. 1. Nov. zu verm. 
Möbl. Zimm. (Wohn: u. Schlafz.) 
ſofort zu vermiethen Königsplatz⸗ 
und Viktoriaſtr⸗Ecke 1, 2 Trepp. 
Per 15. Okt. in der Oberſtadt 
—2 möblirte Zimmer mit 
Penſton geſucht. Offerten ſofort 
sub G W. poſtlagernd. 13735 
Ein freundlich möoltrtes Sim: 
mer per ſofort zu vermiethen 
für 1 oder 2 Herren, auch mit 
Beköſtigung, Muͤhlenſtraße 5 IV. 
Bergſtr. 12 b III r. ſofort oder 
ſpäter 1—2 aut möbl. Zimm. z. v. 
2 gut möbl. Zim. u. Pferdegel. 
Topferſtr. 3 II r. zu verm. 


Lagerraum 


3 b. Näb. Comt. St Adalbertſtr. 1. 


Stallung 
für 4 Pferde, großer Platz und 
Schuppen find zu vermiethen. 
Sandſtraßte 6. 13739 


Stellen-Angebote, 7% 
Leiftungsfähige Moſel u. Saar: 


Peingroßhandlung 


ſucht tüchtige Retſende mit 
eigener Kundſchaft 1371⁵ 


und Vertreter. 

Offerten sub A. X. 937 an 
Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
Frankfurt a. M. 


Bierbrauerei⸗ 
Vertretung. 


Ein die Provinzen Pommern, 
Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen 
bereiſender Herr, der möalichſt 
mit Reſtaurateuren und Biler- 
händlern bekannt iſt, wird 
von einer renommirten Kulm⸗ 
bacher Exportbierbraueref zur 
Uebernahme der Vertretung 
gegen Proviſtionsvergütung ge⸗ 
ſucht. Offerten unter G. 1878 
an Rudolf Moſſe, Nürnberg. 
E. geprufte muſik. Lehrerin 
findet ſof. Stell. u. eine Bonne. 
Näh. N. Ginter, Poſen, Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 10 im Hofe part. 

Ein gebildetes junges Weäd⸗ 
chen, am liebſten Kindergärtnerin, 
wird per ſofort für ein größeres 
Mädchen geſucht. Anmeldungen 
zwiſchen 12—2 Uhr Alter Markt 
r. 65, 2 Treppen. 13762 


Volontair 


findet in meiner intenſiv be⸗ 
triebenen Wirthſchaft Aufnahme; 
Reitpferd zu halten geſtattet. 
Kurort Oberntak anſtoßend, 
Breslau in 48. Min. erreichbar. 
Schimmelwitz b. Obernigt 


Fritz Grassnick, 
13724 Ritterautspächter. 


Ein Somditorgedilie . 


findet Stellung dei 


Julius Fischer, 
Nakel. 
Suche für mein Drogengeſchäft 


einen Lehrling. 
Offerten ſchriftlich erbeten. 
19787 Paul Wolff. 


Gin junger Mann, 


welcher m Sr m DE DR nun 
geſchäft thäthig geweſen und au 

0 Wenn Beſcheld weiß, findet 
jofort gute Stellung. Kenntniß 
der polniſchen Sprache Bedingung. 
Offerten sub 999 zu richten an 
den Portier in Mylius Hotel. 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, wird 
für ein hieſiges Verſicherungs⸗ 
Geſchäft gegen monatliche Ver⸗ 
gütigung zum baldigen Antritt 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Offer⸗ 
ten unter M. N. 10 an die 
Er zeditien dirſer Zeitung erbeten. 


Drug und Verlag der Hofouchdruckeret von W. Lecker u. bu. (A. Motel) in Posch. 


Einen Lehrlin 
per ſofort verlangt. 1 
Ephraim Lesser. 


Kurzwaaren en gros & en deter 
Ein Lehrling 5 
kann ſich melden bei 13754 


Joachim Bendix, 


Zum ſofortigen Antritt ſuche 
eine Stelle als 13777 


Heizer 
einer größeren Fabrik. 
Gute Zeugniſſe über Fähigkeit 
und Führung kann ich vorlegen. 
olf Stark. 
Koſten, Gnatowo Vorſtadt. 


Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
factur⸗, Mode⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen äl⸗ 
teren tüchtigen 13567 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache voll⸗ 

ſtändig mächtig. Off. bitte 

mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche. 

D. Scharlach, 

Ly RB 


Einen Lehrling, 
welcher auch polniſch spricht, 
engagtrt die Lederhandlung von 

Nathan Jacob, 
13632 Tremeſſen. 

Ein jüdiſches Madchen oder 

eine alleinſtehende Wiltwe, die 


einen Haushalt 


ſelbſtändig führen kann, findet 
von ſofort Stellung. Offerten 
unter A. B. an die Exped. 
der „Oſtdeutſchen Zeitung“, 
Thorn, erbeten. 1386 


Ein tüchtiger 


junger Mann, 


welcher unlängſt ſeine Lehrzelt 
beendet hat, findet in meinem 
Deſtillations⸗ und Schankgeſchäft 
ſofort dauernde Stellung. 13622 

Nur gut empfohlene junge 
Leute, welche polntich ſprechen, 
wollen ſich unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche baldigſt mel⸗ 


den bei 
J. Abraham, 
Oppeln. 
Steinjeger 


aus kleinen Städten finden TOR 
Beſchäftigung bei Steinſetzmſtr. 
Barezynski, in Poſen, Lange⸗ 
ſtraße d. 13685 


Stellung, 
Existenz 


als Rechnungsführer, Amts⸗Se⸗ 
fretäre auf Gütern — ſtets Bas 
kanzen — können ſich federgewandte 
junge Leute durch 3—4 monatl. 
Beſuch der ſtaatl. conceſſ. land⸗ 
wirthſchaftlichen Lehr⸗Anſtalt in 
Stettin erwerben. 11352 


Proſpekte u. 1 25 Pfo. 
= Stellen-Gesuche,. 1 


Bebildeter, junger Mann. 


mit Buchführung und Korre⸗ 
ſpondenz völlig vertraut, gut em⸗ 
pfohlen, ſucht baldigſt! Stellung, 
eventl. auch als Volontatr. Off. 
sub B. R. an die Expedition der 
Zettung erbeten. 13241 

Zwei kräftige und gesunde 
Ammen von ſofort zu baben. 
Galinska, Pudemitz. 3732 

F. Comt. u. Reiſe w. Kaufm. 
in ge.. Jahren, nicht poln. ſpr., 
unverh., m. beſt. Ref u. Zeugn., 
aus d. Colon.» u. Deſt⸗Br. % 
beſch. unſpr. St. Gefl. Adr. u. 
D. 706 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 13706 


Sohn achtharer Eltern 


(üdiſcher Koafeſſion) mit guter 
Schulbildung ſucht in einem 
Geſchäft eine 13776 


1 * 
Lehrlingsſtelle. 
Antritt ſofort oder ſpäter. 

Offerten unter B. M. an die 
Exped. d. Ztg. 

Verkauferm fur Colontalw. u. 
Ausſch. m. g. Zeugn. ſucht ſ. St. 
Näheres Witenerſtr. 3, Poſen. 

1. Szymafıska. 13769 


daß 19 
3 ein. 4 
„ Dir 


5 


m 


